
... ^  Abonnementspreis
sur T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

der der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich vränumerando; 
Mr a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

R edaktion und E xped ition :
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ccke.

Ausgabe
t ägl i ch abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-Anschluß N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

89. Donnerstag den 16. April 1896. XIV. Zahrg.

per Aweikanrpf.
Eine Reihe von Zweikämpfen zwischen Personen der höhere» 

Gesellschaftsklassen, insbesondere aber der A usgang des D uells 
Kotze-Schrader Hai eine lebhafte E rörterung  über die Berechti­
gung des ZweikampfeS in unserer Z eit veranlußi. Die grund­
sätzlichen Gegner desselben verurlhetlen ihn entweder au s zwin­
genden G ründen der christlichen S itten leh re  oder aus allgemein 
menschlichen und rechtlichen Erw ägungen —  a ls  einen Eingriff 
in die göttliche S ittenordnung  und a ls  einen Verstoß ebenso 
gegen das geschriebene Gesetz, wie gegen die modernen Rechrs- 
anschauungen. Die Vertheidiger des Zweikampfes andererseits ver­
weisen aus den Ehrbegriff. S ie  find sich nicht darüber im U n­
klaren, daß das Duell ein gegen das Gesetz verstoßender Akt der
Selbsthilfe ist, aber sie hallen diese für geheiligt durch die ge­
schichtliche Ueberlieferung und durch die zu allen Zeiten hochge­
haltene deutsche Anschauung, daß die Ehre das höchste G ut des 
Lebens und eine Ehrkränkunq n u r durch Einsetzung des eigenen 
Lebens zu sühnen ist.

D ie Gegner des D uells erhallen einen schätzenSwerthen 
Beistand in einer Schrift des Münsterschen Professors von 
B rlow  über „ D a s Duell und der germanische Ehrbegriff". I n  
derselben behauptet der Verfasser auf G rund  alter geschichtlicher 
Beweisstücke, daß unsere Vorfahren zwar den gerichtlichen Zwei- 
kamp^, diesen aber n u r a ls  eine Form  des Bew eisverfayrens,
—  und ferner zwar das Fehderecht, dieses aber a ls  gesetzlich 
statthafte Eigenhilfe n u r nach vorheriger Beschrettung des 
Rechtsweges gekannt hätte». Auch das T u rn ie r  sei nach guter 
aller R ittersttte n u r ein unblutiges Waffenspiel, n iem als aber 
ein Zweikampf in der heutigen Gestalt gewesen. D er U r­
sprung des letzteren führe vielmehr auf —  S p a n ie n  zurück 
und zwar auf das Ende des fünfzehnten Jah rh u n d erts , und 
sei die Liebhaberei einer moralisch verkommenen Aristokratie 
gewesen.

D en Gegnern des D uells wird m an in  der T h a t unbedingt 
zugeben müssen, daß der Zweikampf m it dem göttlichen Gebot 
nicht zu vereinen ist. Auch darin haben sie unbestritten Recht, 
daß der Zweikampf gegen den Geist der §§ 201 bis 210  des 
Retchsstrafgesetzbuchs verstößt, und daß eme vom Gesetz m it 
S tra fe  bedrohte H andlung —  schon des üblen Beispiels wegen
—  am wenigsten von den höheren und führenden Gesellschafts­
kreisen gebilligt und ihren Angehörigen unter Umständen sogar 
zur Pflicht gemacht werden sollte. Nichtsdestoweniger wird 
weder der S tandpunk t des H errn  von Below überall getheilt, 
noch der Wunsch der Duellgegner von heute auf morgen erfüllt 
werden. D ie Anschauung der höheren Gesellschaftskreise Deutsch­
lands, daß die Ehre das höchste G u t des Lebens und für sie 
gegebenenfalls auch das Leben selbst einzusetzen ist, läß t sich denn 
doch nicht schlechthin auf die Gewohnheiten verkommener spa­
nischer Höflinge zurückführen, die sich m it Vorliebe über das 
geschriebene Gesetz hinwegsetzten, sondern sie ist echt deutschen

Wer NeVte ihn mehr?
Autorisirte Uebersetzung aus dem Englischen von W. v. S c h ö n a  u.

--------- ----  (Nachdruck verboten.)
(19. Fortsetzung.)

ES w ar kein M ißverständniß mehr möglich, und doch wollte 
Lord R yeburn  ganz sicher gehen. E r suchte noch einen gelehrten 
P red iger aus und legte ihm den Fall vor. Dieser hörte ihn 
aufmerksam an  und erw iderte: „D ie T rau u n g  ist absolut un-
giltig. I h r  F reund  mag sich ehrenhalber gebunden fühlen, vor 
dem Gesetz ist er es nicht."

S o  stimmten sie überein, eine T rau u n g  war nicht vollzogen 
und Carm en nicht sein W eib. W as würde sie dazu sa g e n ? 
U nter jedem B riefe stand „D eine Dich liebende F ra u ,"  und sie 
w ar es nie gewesen!

E r nahm  sich vor, a ls  er nach Hause fuhr, sich erst zu 
sammeln, ehe er m it jemand von den S ein tgen  zusammentraf.

15.
„Lord R yeburns Absicht wurde vere ite lt; er fand die J u n g ­

fer seiner M utter im V orsaal m it der M ittheilung, daß diese 
ihn erwartete und gleich sprechen möchte.

E r ging sofort nach dem Zim m er seiner M utter, die er nu r 
zwischen W einen und Lachen fand.

„V iktor," sagte sie, ich habe eine große Neuigkeit für Dich. 
E va sollte sie D ir selbst m ittheilen, aber sie wollte es nicht."

S e in e  Gedanken w aren nicht bei der Sache, obgleich er 
seine M utte r an sah ; er dachte n u r daran , daß Carm en nicht 
sein Weib w ar, und daß er unter einer großen Lüge gelebt 
hatte.

„Liebster V iktor," fuhr die G räfin  fort, „hörst D u  eigent­
lich z u ? D u  hast einen so abwesenden Ausdruck im Gesicht."

„ E r zwang sich, aufmerksam zu sein, und seine M utter 
sag te: « G raf Lascell hat um  E va angehalten ; ich hatte
keine Ahnung davon, obgleich ich sah, daß er sie bevorzugte."

Jetzt w ar Lord R yeburns Interesse erwacht, galt es doch 
das Glück seiner einzigen Schwester. „Ich  freue mich fü r sie," 
antw ortete er, „liebt sie ihn denn?"

„ J a ,  das thut sie," erklärte die G räfin , „sie hat m ir eben 
gestanden, daß sie ihn schon lange geliebt. Ich begreife nicht, daß 
ich so blind sein konnte."

U rsprungs, un trennbar verbunden mit wahrhaft deutschem E hr­
begriff und Narionalcharakler.

E s giebt Ehrenkränkungcn, fü r welche deutsche Gerichte 
keine hinreichende G enugthuung zu gewähren im S tan d e  sind 
bezw. je gewesen find. Die Vernichtung einer Ehre, der Ehre 
e in e r 'T o c h te r  oder —  wie im Falle Kotze —  der vollen gesell­
schaftlichen Existenz einer ganzen Fam ilie durch den frivolen 
Eingriff dritter läßt sich nach dem W ortlau t des Strafgesetzes 
auch nicht entfernt s> hnen. M an  denke doch nur an den G ang 
eines BeletdigungSprozcffeS bei den Gewohnheiten vieler unserer 
Advokaten. D a kommt für den unschuldigen und tief gekränkten 
T heil meist noch eine schwere öffentliche Bloßstellung der per­
sönlichen Ehre hinzu. Welchem M ann  von feinem Ehrgefühl kann 
aber wirklich Genüge geleistet sein, wenn nach einer B e­
schimpfung seines Hauses, nach Vernichtung seiner Fam iiienehre 
sein ganzes Elend auch noch durch den Schmutz der S tra ß e  ge­
zogen w ird?

E s wäre zu wünschen, daß durch die Einsetzung besonderer 
Ehrengerichte m it weitestgehenden Befugnissen dem Zweikamps 
mehr und mehr der Boden entzogen würde. E ine mächtige 
S tröm u ng  macht sich in dieser Hinsicht geltend. H ier wäre 
der P unkt, von wo eine Besserung thatsächlich zu erzielen wäre.

Uokittfche Tagesschau.
Gegen die letzte „Tonhallcnrede" S t ö c k e  r ' s  vom 8. 

A pril d. I .  veröffentlicht Oberst a. D . v. K r a u s e  eine E rw i­
derung in der „K reuzztg.": Stöcker's Bem ühungen, ihn per­
sönlich anzugreifen und herabzuwürdigen, würden vergeblich sein. 
Die W ahrheit komme an den T ag . Äuf eine Zeitungsfehde mit 
„dem genannten H errn" lasse er sich weiter nicht ein. Bei alledem, 
w as er gesagt habe, verbleibt es. Alle den seinigen widersprechen­
den Darstellungen beruhen auf Unwahrheit.

Die sozialdemokratische Kraftprobe scheint für den „ M a i ­
f e i e r t a g "  feste Gestalt annehmen zu wollen. Am Kopse der 
„Sächsischen A rbetlsr-Zeitung" stehen wenigstens in fetten 
Lettern die W o rte : „Am 1. M ai von Land zu Land ruh ' P r o ­
letariers schwtel'ge H and". Die Industrie llen , die diese neue 
Kraftprobe zunächst angeht, haben bisher anscheinend dazu noch 
keine S tellung  genommen.

D er Landeskommtssion für die tausendjährige Jubelfeier 
U n g a r n s  ist eine Zuschrift des M inisterpräsidenten vorgelegt 
worden, worin mitgetheilt w ird, daß alle Vorbereitungen für die 
Feierlichkeiten getroffen find, und daß es nunm ehr a ls gesichert 
angenommen werden könne, daß sich die Feierlichkeiten in  einer 
des Königs und der N ation  gleich würdigen Weise vollziehen 
würden.

B ei den letzten von den Kurden und Türken in Killig, im 
V tjalet A l e p p o ,  verübten Metzeleien find 135 griechische und 
4  katholische Arm enier, sowie 1 katholischer P riester ermordet 
und 7 M agazine geplündert worden. E in  M oham m edaner rettete

„D a n n  freut es mich noch m ehr," sagte er.
Eine P ause  folgte und Lord R yeburn wußte, daß er die 

Hauptsache noch nicht gehört hatte.
„G ra f Lascell w ar heute V orm ittag  bei m ir ,"  begann die 

G räfin  wieder. „ E r gefiel m ir sehr. Ich  mußte ihm natürlich 
sagen, daß ich jetzt noch nichts Bestimmtes über E vas M itg ift 
entscheiden kön n te ; er versicherte m ir, daß er darauf nicht sähe, 
ihre Schönheit und ihr alter Nam e genügten ihm ganz. Eine 
andere Sache, auf die er W erth legte, wäre ja  bei uns selbst­
verständlich."

„U nd was ist d a s? "
„ E r  sagte, daß ihm an  Geld nichts läge, da er mehr hätte, 

a ls  er gebrauchte, aber er würde nicht in eine Fam ilie treten, 
in der je ein B ankrott stattgefunden hätte, oder auf deren Ehre 
sonst ein Flecken ruhte."

„A ber, liebste M utter, ein B ankrott ist doch keine Schande."
„Nicht von unserem S tandpunkt a u s ;  w ir wissen, wie die 

Sachen liegen. G raf Lascell ist ein edler, offener Charakter, 
wenn auch vielleicht etwas eng in seinen Ansichten, aber von 
Herzen gut, gerade der rechte M ann  für Eva. Und ich glaube, 
daß sie ihn verliert, wenn die Geldsorgen über uns hereinbrechen. 
E va liebt ihn, ihr LebenSglück liegt in  D einen H änden."

„M u tte r ,"  rief er ungeduldig aus, „willst D u  meine V er­
antwortlichkeit noch vergrößern?"

„N ein, aber Dich darauf hinw eisen; ich habe Dich noch mit 
keinem W ort gefragt, wie es m it Lancedene steht, aber jetzt, wo 
es sich um  E vas Zukunft Handel», ist es meine Pflicht."

„ W as hat E va m it Lancedene zu th u n ? "  fragte er er­
regt.

„W ie ich D ir  schon sagte, hat G raf Lascell seine E igen­
heiten. W enn w ir, was der Himm el verhüten möge, in  einigen 
Wochen Lancedene verlieren sollten, so muß er das jetzt schon 
wissen, und ich fürchte, dann wird nichts aus der H etraih ."

„E v a  soll sich um  solchen Bewerber nicht gräm en."
„ D u  vergißt, daß sie ihn liebt. W enn er wieder zu m ir 

kommt, muß ich ihm entweder offen sagen, wie es m it u n s  steht, 
oder meine Einw illigung zur V erlobung geben, meine A ntw ort 
hängt von D ir ab, Viktor. Ich  habe mich bisher nie in D ein 
V ertrauen  gedrängt, aber jetzt m ußt D u  m ir sagen, ob D u  be 
abfichtigst, Lady K lara G ordon zu heirathen oder nicht."

viele Katholiken. In fo lge  der Ankunft von T ruppen  ist die 
Ruhe wieder hergestellt, indessen find in der Umgebung von 
Aleppo, wo die E rregung sehr groß ist, noch weitere Ausschrei­
tungen zu befürchten.

Deutsches Weich.
Berlin, 14. A pril 1896.

—  D er Kaiser wird auch in dielen, J a h re  am G eburtstage 
des Königs von Sachsen am 23. ds. in D resden anwesend sein, 
zu diesem Zwecke an dem genannten T age früh sich von der 
W artburg  bezw. aus dem Revier W asungen nach S treh len  
begeben und von dort am 23. A pril abends nach der W artburg  
zurückkehren.

—  D er Kaiser hat zum 100jährigen Ju b ilä u m  der Alto- 
naer Freim aurerloge „K arl zum Felsen" sein B ild  a ls  Ja b ilä u m s- 
gabe gespendet.

— Beim  Festakt der Akademie der Künste am 2. M ai wird 
der Kaiser eine Ansprache halten.

— D er König von I ta l ie n  hat dem deutschen Kronprinzen 
den A nnunciaten-O rden verliehen.

—  W ie aus Kiel gemeldet wird, trifft daselbst P rin z  
Heinrich Ende dieser Woche ein. D er T a g  seiner Abfahrt nach 
Kionstadt ist noch nicht bestimmt.

—  Erzbtschof v. Stablcw ekt ist in  B erlin  eingetroffen.
—  D er Direktor der K olonialabthetlung des A usw ärtigen 

Amtes D r. Kay^er hat nach Beendigung seines U rlaubes heute 
die Amtsgeschäfte wieder übernommen.

—  Abgeordneter von Kardorff wird in  den nächsten T age»  
in W ürzburg, A ugsburg und München über die W ährungsfrage 
sprechen.

— Obermeister M eyer, Ehrenmitglied fast sämmtlicher 
Drechslertnnungen Deutschlands, ist gestorben.

—  Dem B undcsrath  ist seitens des Reichskanzlers der E n t­
wurf einer Bekanntmachung betr. die Einrichtung und den Betrieb 
der Buchdruckereten und Schriftgießereien zugegangen. Danach 
müssen die A rbcitsräum e mindestens 3 M eter hoch sein ; auf jede 
der darin  beschäftigten Person  müssen mindestens 15 Kubikmeter 
L uftraum  entfallen, der Fußboden darf nicht tiefer a ls  M eter 
un ter der Erde liegen, die W ände und Decken müssen minde­
stens 1 M al jährlich frischen Kalkanstrich oder mindestens alle 
5 J a h re  frischen Oelanstrich erhalten. D ie R äum e und deren 
Einrichtung, insbesondere auch W ände, Gesimse, Regale, Lettern- 
kasten, find zweimal jährlich gründlich zu reinigen u. s. w. D ie 
neuen Bestimmungen treten für neuzuerrichtende Anlagen sofort, 
fü r bereits bestehende, zum T he il sofort zum T heil nach 6 M o­
naten in Kraft.

—  D ie Kommission für Arbeittrstatistik tra t  heute un ter 
dem Vorsitz des Unterstaatssekretärs Lohmann zusammen. D ie 
T agesordnung betrifft die Vornahm e mündlicher Vernehmungen 
von Auskunstspersonen über die Verhältnisse in der Kleiderkon-

Sollte  er seiner M utte r seine seltsame Liebesgeschtchte er­
zählen? E r wußte, daß sie alles aufbieten würde, um zu ver­
hindern, daß er Carm en heirathete, sobald sie Hölle, er sei f re i; 
darum  schwieg er.

D ie G räfin  sah ihn fest an  und sag te : „ Ich  habe ja  auch
Entsagung gelernt, aber ich glaube in vollem Ernst, wenn D u  
m ir mittheillest, daß w ir Lancedene verlieren, so werden die 
W orte m ir den Tod geben. Bedenke, was in D einer H and 
lieg t: E vas Glück und das Befitzthum D einer Väter. E in  W ort 
von D ir, und beides ist erhalten oder v erlo ren !"

S ie  brach in T h rän en  aus und verließ das Zimmer.
16.

Lord R yeburn konnte es immer noch nicht fassen, daß er 
frei w a r ; Carm en oder K lara zu heirathen, ganz wie er wollte.

„Ich  könnte dem Schicksal dankbar sein," dachte er, „w en» 
ich Carm en weniger liebte. Alle Schwierigkeiten wären beseitigt, 
ich könnte Lady K lara morgen heirathen, Lancedene retten und 
Eva glücklich machen. Aber ich liebe C arm en, nicht Lady 
K lara."

D er veihängnißvolle T ag  rückte immer näher. Viktor hörte, 
daß Fremde in  Lancedene Vermessungen vorgenommen h ä tten ; 
w as sollte in der alten Heimath gemacht w erden? E r zuckte 
zusammen, wenn er daran  dachte, und es lag in  seiner M acht, 
das alles zn veihindern, wenn er C arm en aufgab. „V iele 
würden es an  meiner S telle  thun," sagte er zu sich, „sie w ürden 
ihr schreiben, daß die H eirath ungültig  f e i ; aber ich kann es 
nicht, ich liebe sie und sühle mich durch die Ehre gebunden."

E s fehlten n u r noch zwei T age bis zu Lord G or-onS  
Rückkehr ; in  diesen mußte Viktor über sein eigenes Schicksal 
und das der S einigen  entschieden haben. Keinen Augenblick 
war er sich unklar über seine Wünsche, aber er fragte sich, ob 
er unter solchen Verhältnissen nicht sein Glück opfern müsse, 
und diese F rage wußte er nicht zu entscheiden. Liebe und das 
G efühl von Ehrenhaftigkeit wiesen auf den einen W eg ; das 
Glück anderer, die E rhaltung  seines alten N am ens, die R ettung  
von Lancedene —  alles zeigte den ander».

E r konnte nirgends Ruhe finden und ging in das Klub­
lokal, um  dort einen langen B rief an  Carm en zu schreiben; 
aber auch da wurde er gestört, es w ar ein beständiges Kommen



fekiion; es sind Auskunfispersonen geladen aus B e rlin , S te ttin , 
Aschaffenburg, S tu ttga rt und Echterdingen bet S tu ttga rt, fü r die 
sogenannte Arbeiterkonfektion aus Lübecke, Herford und Gadder- 
baum bet Bielefeld, fü r die Damenkonfekiion aus B e rlin , 
Bceslau und E rfu rt. Unter den Auskunftspersonen befinden sich 
Unternehmer, sogenannte Zwtschenmetster und Arbeiter, sowie 
Arbeiterinnen. Geladen find 74 Auskunftspersonen, deren Ver­
nehmung voraussichtlich mehrere Tage in  Anspruch nehmen 
w ird.

—  Die rvirlhschafiliche Vereinigung des Reichstages ist zum 
Freitag Abend einberufen worden. Auf der Tagesordnung 
stehen der Antrag auf Konvertirung der Reichsanleihen und die 
Stellungnahme zum Bundesrathsbeschlufse bete. den M axim alar- 
beittsag im  Bäckergewerbe.

—  Die „Vosfische Ze itung" und andere B lä tte r meldeten 
dieser Tage, es solle Ende M a i oder Anfang J u n i im Reichs­
amt des In n e rn  eine abermalige Konferenz in Sachen der Ver­
einfachung der Arbeiter - Versicherungsgesetze stattfinden. Die 
Nachricht ist, wie die „Nordd. Allg. Z rg ." hört, ohne thatsächliche 
Begründung.

—  Der „N a t.-Z tg ." zufolge w ird der 4. deutsche Fischerei­
rath in  B e rlin  am 28. M a i tagen und im Anschluß hieran am 
29. und 30. M a i der 6. deutsche Fischereitag.

—  Bei den diesjährigen Ergänzungswahlen zur Gemeinde­
vertretung von Schöneberg bet B erlin  ist die Sozialdemokratie, 
welche bisher seit mehreren Jahren in der Vertretung einen 
Platz behauptet hatte, aus der Gemeindevertretung verdrängt 
worden.

— D er „Börsenzeitung" zufolge lagen an der heutigen 
Produktenbörse Muster ostäfrikantschen Weizens aus Tabora vor, 
dessen Q u a litä t ganz vorzüglich genannt wurde. Demnächst 
sollen M ah l- und Backproben m it dem Weizen vorgenommen 
werden.

Beuthen (Oberschlefien), 14. A p ril. Au f der Grube Gor- 
dulla-Hükle streiken 150 Bergleute. Weitere Arbeitseinstellungen 
stehen bevor.

K ö ln  a. R h ., 13. A p ril. I n  einer gestern in  Neunkirchcn 
stattgehabten, von ca. 2000 Personen besuchten Versammlung 
bezeichnete Freiherr von S tum m , der „K ö ln . Z tg ." zufolge, die 
jetzige christlich soziale Bewegung fü r geiährlicher als die Sozial- 
demokratie. Wenn es dem Kirchenregiment nicht gelinge, dieser 
antimonarchischen, antichristlichen Bewegung Herr zu werden, so 
geht die Landeskirche zu Grunde. Auch der Kaiser sei laut Te­
legramm an ihn (S tum m ) derselben Anficht.

Die Kaiser -  Reise.
V e n e d i g ,  14. A p ril. Bet dem Frühstück, das gestern 

an Bord der „Hohenzollern" stattfand, nahm auch das italienische 
Königspaar theil. D ie deutschen Matrosen bedienten. Nach dem 
Frühstück wurde Kaffee getrunken, wobei sich der Kaiser m it den 
italienischen Ministern R ud in i, Sermoneta und B r in  unterhielt, 
während König Humbert die Botschafter von B ü low  und G raf 
Eulenburg ins Gespräch zog. Nachdem das italienische Köntgs- 
paar die „Hohenzollern" verlassen hatte, machten die Majestäten 
eine Fahrt durch das Bassin. Kurz vor 6 Uhr erfolgte die 
Fahrt zum Bahnhof, von wo um 6 Uhr 20 M tn . die Abreise 
nach W ien angetreten wurde. Der Abschied der Monarchen von 
einander was überaus herzlich.

W i e n ,  14. A p ril. Sämmtliche B lä tte r m it Ausnahme 
der sozialdemokratischen widmen dem deutschen Kaiser sympathische 
BegrüßungSartikel und bezeichnen die Monarchen - Begegnung 
als bedeutsames politisches Ereigntß von eminent friedlichem 
Charakter.

W i e n ,  14. A p ril. Kaiser W ilhelm  und Kaiserin Augusts 
V iktoria  m it den beiden kaiserlichen Prinzen find 1 0 */, Uhr 
vormittags auf dem festlich geschmückten Südbahnhofe ein­
getroffen, wo sie von Kaiser Franz Josef, der Erzherzogin 
M a ria  Josefa in  Vertretung der Kaiserin Elisabeth und den in  
W ien anwesenden Erzherzogen empfangen wurden. D ie Be­
grüßung trug den Charakter größter Herzlichkeit. D ie Fahrt zur 
Hofburg erfolgte in  offenen Wagen ä 1a Daumont durch die 
Geugaffe über den Schwarzenbergplatz und die Ringstraße zum

und Gehen, lebhafte Unterhaltung und lautes Lachen; auf der 
ganzen W elt schien keiner Sorgen zu haben außer ih m !

E r ging wieder fo rt, und an der Hausthür kam der P o r­
tier auf ihn zu und sagte ihm, daß vorhin eine Dame nach ihm 
gefragt hätte ; sie hätte keinen Namen gesagt, sie würde wieder 
kommen.

„W a r es meine M u tte r? "
„N e in , die war es nicht, die Dame war jung."
„N u n , es ist gu t," erwiderte Lord Ryeburn, den die Sache 

wenig intcressirte, und ging weiter. A ls  er die T h ü r öffnete, 
fuhr ein Wagen vor und eine Dame stieg aus. V ik io r sah 
zufällig auf und schien den Boden unter den Füßen zu verlie ren: 
Es war Carmen, in deren Gesicht er blickte, die er zuletzt auf 
der Straße in  Lissabon gesehen hatte.

Einen Augenblick sahen sich Carmen und V iktor sprachlos 
an, dann streckte er ih r beide Hände entgegen und frag te :

„B is t D u  es wirklich, mein Herz?"
D ie großen Augen strahlten ihn voller Liebe an.
„J a , ich bin es : Carmen, Dein W e ib ! Ich konnte die 

Trennung nicht mehr ertragen, deswegen komme ich zu D ir. 
Und nun sage m ir auch, daß D u  Dich freust."

„D as weißt D u  doch," erwiderte er zärtlich, und dann 
empfand er große Verlegenheit, wohin er das junge Mädchen, 
das sich fü r seine Frau hielt, bringen sollte.

S ie sah einen Schatten über sein Gesicht gleiten und 
fürchtete, ihn erzürnt zu haben.

„D u  bist doch nicht böse, daß ich gekommen b in ? " fragte 
sie leise.

„Böse, mein K ind? Wie könnte ich darüber böse sein, 
wenn ich mich Tag und Nacht nach Deinem Anblick gesehnt habe 
und viel darum gegeben hätte, Dich einen Moment in  meine Arme 
schließen zu können!"

Aber die schreckliche Erinnerung an alles, was er ih r sagen 
mußte, kam lähmend über ihn. Ob sie annahm, daß er fie in 
sein Haus bringen würde? W ohin sollten fie gehen?

Der Droschkenkutscher hielt noch.
„Fahren S ie  uns in den P a rk ," rief er ihm zu und bat 

Carmen, einzusteigen. S ie  sah ihn erstaunt an, folgte aber 
seiner Aufforderung, und fie fuhren ab.

(Fortsetzung fo lgt.)

äußeren Burgthor, welches die Standarten beider Kaiser trug. 
Eine ungeheure Menschenmenge füllte die Straßen und brach 
beim Anblick der kaiserlichen Gäste in  stürmische Hochrufe aus. 
I n  der Hofburg wurde das deutsche Kaiserpaac am Fuße der 
Stiege durch den stellvertretenden Obersthofmetster Fürsten zu 
Liechtenstein und den Ober-Zeremonienmeister Grafen Hunyady 
empfangen. Im  Pietradura-Zimmer erwarteten die obersten 
Hofchargen, die Leibgardekapitäne, der Generallieutenant F rhr. 
v. Bezecny, der Oberst Hofmeister der Kaiserin G ra f Bellegarde, 
die Oberst-Hofmeisterin der Kaiserin G räfin Goö's, die Reichs­
minister, die Ministerpräsidenten Grasen Badeni und Banffy, 
die in W ien anwesenden österreichischen M inister und General- 
adjutanr Feldmarschalllieutenant v. Bo lfras die erlauchten Gäste. 
Das Kaiserpaar bewohnt die großen Fcemdenappartements, die 
Prinzen die RadetzkyappartementS. Zum heutigen Galadiner find 
110 Einladungen ergangen. Der den deutschen Majestäten zuge­
theilte Ehrendienst war denselben morgens bis Baden entgegen­
gefahren.

W i e n ,  14. A p ril. Bald nach dem Eintreffen des deutschen 
Kaisers stattete der deutsche Botschafter G ra f zu Eulenburg 
dem Minister des Auswärtigen, Grafen GoluchowSki, einen 
Besuch ab.

RrovinziaknaHrichten.
Culmsee, 13. April. (Besitzwechsel.) Das Grundstück des Herrn  

Leyser in der Culmerstraße ist für den Preis von 39 000 M ark von 
Herrn Schuhmachermeister Penner käuflich erworben worden.

Lokalnachrichten.
Thor» , 15. April 1896.

— (M ilitä r is c h e s .)  Der kommandirende General des 17. Armee­
korps General der In fan terie  v. Lentze hat zur Wiederherstellung seiner 
Gesundheit einen fünfwöchigen Urlaub angetreten und sich nach Wies­
baden begeben. Während seines Urlaubs wird ihn der Gouverneur von 
Thorn, Generallieutenant Boie, vertreten.

— (P e r s o n a l ie n .)  Der Steuerrath Reimann, Vorsteher des 
Hauptzollamtes Thorn, ist nach Rheine versetzt; an seine Stelle tritt der 
Stations-Kontroleur, Steuer-Jnspeklor Kehrl in Stuttgart.

Der Strafanstalts-Jnspektor Störung in Fordon ist an die S tra f­
anstalt in Sonnenburg versetzt.

Der Gendarm Glodowskr ist von Gollub nach Rynsk und der Gen- 
darm Schlegel von Rynsk nach Gollub versetzt.

An Stelle des Steuersupenumerar Langbein ist der Steuersupernu- 
merar M üller nach Gollub versetzt.

—  (P e rs o n a lie n  bei der Post.) Versetzt sind: Die Postassiften- 
ten Brauer von Thorn nach Wanne, Hupke von Tempelburg nach 
Dirschau, Nelke von Tiegenhof nach Graudenz, Preuschoff von Königs­
berg nach P r. Stargard, Schwarz von Strasburg tWestpr.) nach Danzig, 
Sträube von Hirschberg (in Sckl.) nach Jablonowo, v. Versen von 
Danzig nach Tiefenau, Wangerin von Bütow nach Danzig.

—- ( H e r r  R e n t i e r  P r e u ß )  erhielt zu seinem gestrigen 80. Ge­
burtstage zahlreiche Glückwünsche von Nah und Fern.

—  ( V e r e i n  z ur  F ö r d e r u n g  des Deut scht hums. )  Der Ge- 
sammtausschuß des Vereins zur Förderung des Deutschthums in den 
Ostmarken hat beschlossen, den Sitz des Vereins nach Berlin zu verlegen 
und um Verleihung der Korporationsrechte nachzusuchen. Der Haupt- 
vorstand wird um fünf Mitglieder vermehrt. Die ausscheidenden M it ­
glieder wurden einstimmig wiedergewählt. Als neu treten hinzu die 
Herren Graf Eulenburg-Prassen, Stadtrath Kosmack-Danzig, M ajo r von 
Hmdenburg-Neudeck, Regierungspräsident a. D . v. Flottwell-Breslau  
un) Generallieutenant v. Teichmann-Berlin.

—  ( D i e  „ G a z e t a  T o r u n s k a " )  plädirt dafür, daß die pol­
nische Jugend sich dem Volksschullehrerberuf widme. Diesen könnten 
heute auch Kinder der ärmsten Leute erreichen, wenn sie einigermaßen 
befähigt seien. Es liege im polnischen Interesse, daß in den Schulen 
nicht ausschließlich Deutsche die leitende Stellung einnehmen. Das 
Blatt bemerkt weiter: „Wenn nur die Hälfte der jungen Leute, die 
vom Vater ein kleines Kapital erhielten und nicht in eine Wirthschaft 
hineinheirathen könnten, die kaufmännische Branche ergreifen oder Hand­
werker werden möchte, so wäre sicher unsere Industrie und unser Handel 
heutzutage blühend. M an  muß sich von nun an zum Grundsatz nehmen: 
im Hause arbeitet blos der Sohn, der die Wirthschaft übernimmt, die 
anderen müssen entweder studiren oder in Handel oder Industrie ihr 
B rot suchen".

—  ( D i e n s t b o t e n - B e l o h n u n g s - V e r e i n . )  Wie alljährlich 
fand auch in diesem Jahre am Montage nach Ostern auf dem Rathhause 
die Prämiirung weiblicher Dienstboten statt. Es wurden belohnt: zum 
ersten M ale (nach dreijährigem ununterbrochenen Dienste bei derselben 
Herrschaft) mit Ehrenkarte und 15 M ark Lucie Bolanowska bei F rau  
G all; Lina Meschke bei Herrn Kaufmann Sternberg; M arie  Wollschläger 
bei Herrn Kaufmann S u ltan ; M artha W ill bei Herrn SanitätSrath 
D r. Lindau; M a r  a GrosewSka bei Herrn Spediteur R ifflin ; Clara 
Macijewska bei Herrn D r. Wentscher; Emilie Kuszynska bei Herrn 
Professor Boethke; zum dritten M ale (nach neunjährigem ununterbrochenen 
Dienste bei derselben Herrschaft) Therese Schaedle bei Herrn Landgerichts­
rath v. Kleinsorgen. Der Jahresbeitrag beträgt für ein Dienstmädchen 
2 Mark, für zwei Dienstmädchen 3 M ark. Beitrittserklärungen nimmt 
Frau  Pfarrer Stachowitz entgegen.

—  ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g e n . )  Am Montag hielt die
Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher-Jnnung bei Nicolai ihre Quar- 
tals-Sitzung ab, an welcher 35 Mitglieder von hier und aus Culmsee, 
Briesen, Strasburg, Lödau und Bffchofswerder theilnahmen. Ein
Meister aus Culmsee wurde in die In n u n g  alS Mitglied aufgenommen, 
fünf Lehrlinge wurden nach bestandener Prüfung zu G-Hilfen frei­
gesprochen. Dem vom Schriftführer erstatteten Jahresberichte ist zu ent­
nehmen, daß der In n u n g  44 aktive Mitglieder und ein Ehrenmitglied 
angehören; zwei Mitglieder schieden auS und zwei sind verstorben. Nach 
dem Kassenberichte betragen die Einnahmen 325,40 Mark, die Ausgaben 
119,15 Mark, sodaß ein Bestand von 206.25 M ark verbleibt. Als 
Delegirre wurden gewählt: zum Kongreß in Berlin Herr O . Arndt, 
zum Bezirkstage in Jnowrazlaw die Herren O. Arndt, O . Smolbocki, 
P. Pahke und Biberstein von Zawadzki. AuS der Neuwahl des V o r­
standes gingen hervor die Herren O . Arndt Obermeister, C. Sellner 
Rendant, O . Smolbocki Schriftführer, Patzke Beisitzer, Barcz'nski Prüfungs­
meister. —  Auf der Jnnungsherberge hielten am selben Tage die 
Böttcher-, Korbmacher- und Stellmacher-Innung und die Tischler-Innung 
ihr Früdjahrs-Quartal ab. I n  der Sitzung der ersten In n u n g  wurde 
ein Lehrling freigesprochen und einer eingeschrieben. Jedes Jahr sollen 
im J u li sämmtliche Lehrlinge zusammenberufen werden, damit sie im 
Theoretischen geprüft werden und ihnen ins Gedächtniß grrufen wird, 
wie sie sich gegen Meister und Gesellen zu verhalten haben. I n  der 
Sitzung der Tischler-Innung wurde ein Meister in die In n un g  auf­
genommen. Freigesprochen wurden zwei Lehrlinge, während ein dritter 
Ausgelernter wegen schlechter Ausführung seine- Gesellenstückes zurück­
gestellt wurde; 3 Lehrlinge wurden neu eingeschrieben. I n  den Vorstand 
wurden gewählt die Herren Körner Obermeister, Borkowski Stellvertreter, 
Golaszewski Prüfungsmeister, Logan Schriftführer und Bartlewski 
Rendant.  ̂ ,

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die Beweisaufnahme m der gestern Zu 
Ende geführten Strafsache gegen Cherkowski und Genossen vermochte die 
Geschworenen von der Schuld der Angeklagten im vollen Sinne der An­
klage nicht zu überzeugen. Die am schwersten in das Gewicht fallenden 
Schuldfragen, ob sich die Angeklagten des Aufruhrs und des Landfriedens­
brucks schuldig gemacht hätten, wurden von den Geschworenen verneint. 
Dagegen hielten sie die Arbeiter Johann Cherkowski, Franz Cherkowski 
und Josef Markuszewski der gefährlichen Körperverletzung, sowie die 
Steinschläger Friedrich Trehlenberg, Em il Trehlenberg und Wilhelm  
M üller des Rottenhausfriedensbruchs für überführt und bejahten in 
dieser Beziehung die Schuldfragen. Der Gerichtshof verurteilte einen 
jeden der Angeklagten zu 1 M onat Gefängniß.

I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Land­
gerichtsrath Moser und Landrichter Hirschberg. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. Gerichtsschreiber war Herr 
Referendar Woelck. Hur Verhandlung standen 2 Sachen an. Die 
erstere betraf den Arbeiter Eduard W ill aus Schemlau, welcher sich wegen

qualifizirten Widerstandes gegen einen Forstbeamten zu ^ a n tw o rte n  
hatte. Die Anklage ruhte aus nachstehendem Sackverhalt: Der rarster
Reinhold Kroeger ist als Forstschutzbeamter für den Belauf Neulmum 
der königlichen Forst angestellt. I n  Ausführung seines Berufs traf er 
am 4. Februar d. I .  zwei Knaben im Walde an, welche m Sacken 
gesammeltes Holz davontrugen. Beim Erblicken des Försters warfen di 
Jungen die Säcke zur Erde und liefen fort. Kroeger schüttete das Hot) 
aus den Säcken heraus und nahm die Säcke an sich. An demselben 
Tage jund zwar mittags bemerkte Kroeger wiederum zwei Knaben m 
der Forst, welche sich dort in verdächtiger Weise umbertrieben. Kroeger 
verfolgte sie und begegnete in einiger Entfernung von ihnen dem An­
geklagten. Letzterer rief den Förster an. Dieser aber ließ sich mit tym 
auf kein Gespräch ein, sondern eilte den Jungen nach. Nachdem er sich 
den letzteren auf etwa 50 Schritt genähert hatte, blieben die Knaben 
auf seinen Huruf stehen. E r ging nun langsamer, erhielt aber plötzlich 
von hinten her einen Hieb über den Kopf, der ihn bewußtlos zu Lodert 
streckte. Wie späterhin festgestellt wurde, war der Angeklagte dem Förfttr 
gefolgt und hatte ihm den Hieb mit einem Knotenftock versetzt. Es 
wurde weiter ermittelt, daß die beiden Knaben die Kinder des Angeklagten 
waren und von diesem beauftragt waren, Holz aus der Forst zu holen. 
Als diese sich geweigert hatten, der Aufforderung des Vaters nachzu­
kommen, hatte letzterer sich entschlossen, mit in den Wald zu gehen, um 
seine Söhne nöthigenfallS gegen den Förster zu schützen. Der Angeklagte 
war in der Hauptsache geständig. E r führte zu seiner Entschuldigung 
an, daß seine Kinder das Holz garnicht in der dem Förster Kroeger 
unterstellten Forst, sondern in einem anderen Forstbezirk gesammelt 
hätten und daß er befürchtet habe, als die Kinder zum zweiten Male  
nach Holz gegangen seien, daß Kroeger die Kinder mißhandeln werde. 
Dies habe er nicht zulassen wollen und deshalb sei er den Kindern nach­
gegangen und habe auf Kroeger eingeschlagen. Der Vertheidiger des 
Angeklagten, Herr Justizrath Scheda, vermochte bei den Geschworenen 
unter den obwaltenden Umständen nur auszuwirken, daß sie die Sach­
lage nickt zu scharf beurtheilten und dem Angeklagten mildernde Umstände 
zubilligten. Auf Grund deren Wahrspruchs verurthettte der Gerichtshof 
den Angeklagten zu 1 Jahre Gefängniß, von welcher Strafe 1 M onat 
als durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurde.
I n  der zweiten Sacke erschienen der Bäckergeselle M ax Hasse, früher in 
Culm, jetzt in Berlin, dessen Ehefrau Valerie geb. Urbanskr daher, die 
Besitzer Johann und Bronislawa geb. v. G^storowski Urbanskl'scken 
Eheleute aus Zakrzewo, die Besitzer Franz und Johanna geb. So- 
biechowska Urbanskl'schen Eheleute aus Krewo und die M aurer Valentin  
und Anna geb. Krajewska Urbanskl'scken Eheleute aus Zakrzewo auf 
der Anklagebank. Von diesen waren die Hasse'schen Eheleute des Be­
truges und des betrügerischen Bankerott^ die übrigen der Beihilfe zu 
dem letztgedachten Verbrechen beschuldigt. Nach der Anklage sollen sich 
die Angeklagten in folgender Weise schuldig gemacht haben: Der A n ­
geklagte M ax Hasse pachtete von dem Bäckermeister Scheidler in Culm 
vom 1. Oktober 1894 ab auf die Dauer von drei Jahren eine Bäckerei 
für den jährlichen Pachtzins von 600 Mk. Der Pachtzins sollte m 
vierteljährlichen Theilen von 150 Mk. pränumerando gezahlt werden. 
Haffe blieb jedoch gleich mit der ersten Rate im Rückstände und zahlte m  
Anrechnung auf dieselbe erst im November v. I .  60 Mk. ab. unter 
dem Vorgeben, daß er sich bald verheirathen und eine M itg ift von 6000 
Mk. erhalten werde, wußte er seinen Verpächter Scheidler aus die Zeit 
zu vertrösten, in der ihm die M itg ift ausgezahlt sein werde. Unter 
demselben Vorgeben und unter der Vorspiegelung, daß ihm in nächster 
Zeit nach seinem verstorbenen Vater ein Erbtheil von 3000 Mk. zufallen 
müsse, erhielt er auf verschiedenen Stellen Waaren und Möbel geliehen. 
Außer den 60 Mk., die Haffe auf den Pachtzins gezahlt hatte, hatte er 
an Scheidler keine weiteren Zahlunzen geleistet. Nebenbei hatte er aber 
noch ca. 1200 Mk. Schulden kontrahirr, die er nickt bezahlen konnte. 
Von den Versprechungen, die Haffe gemacht hatte, ging nur eine in E r ­
füllung und zwar diejenige der Verheiratung des Haffe mit seiner 
jetzigen Ehefrau, der Angeklagten zu 2. Alle anderen Versprechungen 
erfüllten sich nickt. Es wurde vielmehr ermittelt, daß diese erdacht 
waren, um Waaren und andere Artikel auf Kredit geliefert zu be­
kommen. Von seinen Schwiegereltern hatte Angeklagter Haffe keine 
nennenswerte M itg ift zu erwarten und seine Erbschaftsforderung nach 
seinem Vater hatte 146 Mk. bttragen. Hiervon hatte er aber schon zur 
Zeit, als er seiner Militärdienstzeit genügt?, 128 Mk. abgehoben, sodaß 
ihm bei seiner Etablirung etwa noch 25 Mk. zustanden. ES konnte sonach 
nicht ausbleiben, daß Haffe mit Zwangsvollstreckungen bedroht wurde. 
Die erste wurde im M ärz 1895 vorgenommen. Bald darauf schafften 
die Angeklagten ihre nicht gepfändeten Habseltgkeiten bei Seite, sodaß für 
ihre Gläubiger nichts übrig blieb. Bei dem Verpacken und Wegschaffen 
der Sachen waren ihnen dre übrigen Angeklagten behilflich, indem fie 
Fuhrwerk stellten und die Sachen verladen halfen. Sie hatten sich 
d eserhalb wegen Beihilfe zum betrügerischen Bankerott zu verantworten. 
Wenngleich, die Angeklagten den von der Anklage behaupteten Sach- 
verhalt im wesentlichen als richtig zugaben, so beftritten sie doch, sich 
schuldig gemacht zu haben, da ihnen eine betrügerische Absicht bei ihren 
Handlungen nickt inne gewohnt habe. Die Beweisaufnahme fiel derart 
zu Gunsten der Angeklagten aus, daß die Staatsanwaltschaft selbst das 
Nichtschuldig auszusprechen beantragte. Diesem Antrage schloffen sich die 
Vertheidiger der Angeklagten, die Herren Rechtsanwälte Schlee, Feilchen- 
feld und Radt selbstverständlich an. Nachdem die Geschworenen die 
Schuldfragen verneint hatten, erkannte der Gerichtshof denn auch auf 
Freisprechung.

—  ( N e u e  P o l i z e i s e i t e n g e w e h r e . )  Seit dem 1. April 
tragen unsere Polizeibeamten ein neues Seitengewehr. Es ist der kürzere 
Schutzmannssäbel, der in Schlepperart am Wehrgehenk befestigt ist und 
eine leichtere Handhabung der Waffe gestattet, auch dem Beamten bei 
Verfolgung kein Hinderniß ist, wie das alte Seitengewehr.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Der Polizeibericht hat heute keine Arrestanten 
zu verzeichnen.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Waflerstand heute mittags 1,92 M tr .  
über Null. Das Wasser fällt weiter. Abgefahren ist der russische 
Dampfer „Warschawa" mit zwei mit Thon und einem mit Blauholz be- 
ladenen Kähnen im Schlepptau nach Warschau, der Dampfer „Thorn" 
mit russischem Spiritus, Rohzucker und gemischtem Gut für die Weichsel­
städte nach Danzig, und „Prinz Wilhelm", um Kahne hierher zu schleppen, 
ebenfalls dahin. Ferner schwammen ab zwei mit russischem Zucker aus 
Duninow beladene Gabarren nach Danzig und ein mit Pulver hier be. 
ladener Kahn nach Hamburg.

Wafferstand bei C h w a l o w i c e  gestern 2,50 M tr ., heute 3,04 M tr .

M an n ig fa ltig es .
( D e r  K a i s e r  u n d  d a s  H o s p i t a l s b r o d . )  Eine 

hübsche Episode spielte sich während des Besuches Kaiser W ilhelms 
an Bord des italienischen Kriegsschiffes „Sardegna" ab. Aus 
Palermo w ird  darüber berichtet: Um */,11  Uhr tra f der M o ­
narch an Bord des Fahrzeuges ein und wurde vom Adm ira l 
Canevaro, dem Kommandanten des Schiffes und dem gesammten 
Osfizterkorps empfangen. Kaiser W ilhelm  besichtigte eingehend 
das Schiff und verweilte lange bei den Geschützen in  den 
Thürm en, die er ganz besonders eingehend studirte. Dann ging 
er die Front der m ittlerweile angetretenen 850 M ann starken 
Besatzung herunter und äußerte schließlich den Wunsch, auch das 
Schiffslazareth, in dem, wie ihm gemeldet worden war, acht 
Kranke lagen, zu sehen. Gerade als er m it dem Adm ira l, dem 
Kommandanten und seinem Flügeladjutanlen in  den Lazareth- 
raum eingetreten war, öffnete sich eine gegenüberliegende Thüre, 
und zwei Matrosen brachten einen Korb m it frisch gebackenen 
Broden. Das Brod sah so appetitlich aus. daß Kaiser W ilhelm  
um eins „zum Kosten" bat. Kapitän Coltelletti gab sofort 
Befehl, eine silberne P la tte  aus der Osfiziersmeffe zu holen, um 
darauf das Brod dem Kaiser zu präsentiren. Dieser hielt aber 
die davoneilende Ordonnanz am Arme zurück, nahm fich selbst 
ein Brod aus dem Korbe, theilte es in zwei Theile, gab lachend 
seinem Flügeladjutanlen die eine und aß die andere Hälfte m it 
großem Appetit. A ls nach beendigter Besichtigung des Schiffes 
Thee seroiri wurde, verschmähte der Kaiser das gereichte feine 
Brod und bat um solches, wie es im  Hospitale gegeben wurde, 
das ihm ganz besonders gemundet hätte.



( Z u r  D u e l l a f f ä r e  K o t z e - S c h r a d e r )  wird aus  
B erlin  vom 14 . April g em else t: D er Kaiser Hai dem „Lok.- 
Anz." zufolge relegraphisch seine Genehm igung versagt, daß für 
den verstorbenen Ceremonienmeister v. Schröder in der P o ts ­
damer Garnisonktrche ein Trauergottesdienst abgehalten wird.
—  Der an den Kaiser gerichtete B rief des Freiherr» von Schröder 
soll einen Protest gegen das ihm seiner Anficht nach angethane 
Unrecht enthalten, sowie eine kritische Beleuchtung der gegen hn 
gefällten ehrengerichtltchrn Untersuchung. —  Herr o. Kotze hat 
heute m it seiner F am ilie eine Reise nach dem S ü d en  unter­
nommen. —  D a s  Telegram m  der Kaiserin Friedrich an die 
Fam ilie Schrader cnthält nicht nur den Ausdruck des Schmerzes, 
sondern giebt auch dem Unwillen über das D uell Ausdruck.
—  Nach dem „Lok.-Anz." hat der Ortßgeistliche an S t .  Georg 
in Ratzeburg, wo die Schrader'sche Fam ilie ein Erbbegräbnis 
besitzt, die Theilnahm e an dem kirchlichen Begräbntß Schröders 
versagt.

( E i n e  B l ü t h e  d e s  S u b m t s s i o n s w e s e n s . )  
D er M agistrat zu W ittenberg forderte jüngst (der „Saaleztg ."  
zufolge) Offerten zur Herstellung von 3 0 0 0  Sparkassenbüchern fix 
und fertig nach Muster, in Pappe mit Leinenrücken gebunden ein, 
und es reichten vier Unternehmer ihre Forderungen mit 3 8 2 ,  
3 5 0 , 3 4 6  und 115  Mk. ein. Natürlich erhielt, wenn auch 
„unter allgemeinem Schütteln des Kopfes", der Billigste die 
Lieferung. B eim  Setzen der Bücher wurde der M ann aber 
schon gewahr, daß er mehr a ls  den ganzen Lieferungspreis an 
Setzerlohn aufwenden mußte, und a ls  die Auflage endlich ge­
druckt w ar, da verlangten die Buchbinder von ihm für den 
Einband allein 1 60  Mk. Dadurch zog sich die Fertigstellung 
der Bücher so in die Länge, daß der M agistrat die Bestellung 
aufhob, die Bücher vielmehr bei dem Drittbilligsten, oder Leistungs­
fähigsten bestellte, und dem billigen M ann seine Bücher auf dem 
Halse ließ.

( E i n e  F e u e r s  b r u n s t )  hat in W :stgalizien die O rt­
schaft Szczurowa vollständig zerstört. Ueber 2 0 0  W ohnhäuser 
find eingeäschert.

( A u f  d e r  B ä r e n j a g d  g e t ö d t e t )  wurde bei Kiew 
der russische Fürst Lischkin; er gerteth zwischen die Tatzen eines 
Bären und wurde in  entsetzlicher Weise verstümmelt.

( D i e  G e h e i m n i s s e  d e r S c h l a n g e n z a u b e r e r . )  
E s ist oft behauptet worden, daß die Asiaten und Afrikaner, 
welche ohne Vorsicht mit Schlangen der giftigen Arten umgehen, 
sich durch den S a f t  eines den Schlangen widrigen Krautes 
schützen und die driatolookia-A rten stehen in den verschiedensten 
W elttheilen seit alten Zeiten in dem R ufe, schlangenabhaltende 
und qiftwidrige Kräfte zu besitzen. D iese Behauptungen sind 
jedoch von Botanikern und Phacm akologen ebenso ost besinnen, 
wie aufgestellt worden, aber von einem Berichte von Herrn Hektor 
L ovaills hätte sich ein Herr S a d a , Botaniker am Kolonialpark 
von Pondichery, jüngst überzeugt, daß ^ .risto loed ia  inä ia , 
welche im S an sk rit und Tam ul ari oder üari, d. h. Schlange, 
heißt, wirklich solche Kräfte besitze. M an  g laubt, wie der „Hosmos" 
schreibt, die alte M ythe von Glaukos oder irgend eine S te lle  des 
P lin iu s  zu lesen, wenn man erfährt, daß Herr S a d a  ein C ha­
mäleon beobachtet habe, welches nach einer Verwundung durch 
einen Skorpion eiligst eine ^ risto lo cstia -S ta u d e  gesucht und von 
den Blättern  gefressen habe. D a s  Thier hätte dann eine lange 
Z eit wie leblos gelegen und sei endlich m it einem Stück der Pflanze 
aus den Skorpion losgegangen, welcher sogleich die Flucht ergriffen 
habe. D a s  klingt völlig wie M ythe, die wohl Herrn S a d a  nur

erzählt worden ist und dann ein interessantes Beispiel bildet, 
wie die Volksphantasie immer in denselben Formen weiter schafft, 
aber Herr S a d a  w ill in der Folge gesehen haben, daß eine Kobra, 
der man ^ ri8 toIoek ia-B lätter  auf den Kopf streute, betäubt 
wurde, sodaß sie liegen blieb und leicht getödtet werden konnte. 
Abkochungen derselben, durch ganz Ostindien verbreiteten Pflanze 
sollen außerdem zum Vertreiben lästiger Insekten (Ameisen, F löhe  
u. s. w .) dienen, auch trage man in M alabar Kränze aus dem 
Laube, um die Reptilien abzuhalten, und umgebe die Kinderla­
ger m it einer ^ri8toloekia.-G uirlande. D ie  Alten erzählten be­
kanntlich ähnliches vom egyptischen Ichneum on, und es wäre doch 
wünschenswert!», wenn diese so weitverbreiteten und immer wieder 
auftretenden Behauptungen einmal wissenschaftlicher P rü fu ng  
unterworfen würden. Angesichts der neueren Erfahrungen von 
Calmette und Fräser, welche die Erlangung einer Art von G ift- 
sestigkeit durch fortgesetzte Im pfungen  mit Schlangengift erklären, 
haben verschiedene Autoren die Giftfestigkeit der Schlangengauk- 
ler von einem ähnlichen Verfahren herleiten wollen, während 
Lövaille Genuß oder Einreibung mit solchen, den Schlangen  
widrigen Pflanzen für die wahrscheinlichere Methode hält.

Neueste Nachrichten.
W ie n , 14. A pril. B eim  Empfang in der Hofburg begrüßte 

Kaiser W ilhelm  den österreichischen Ministerpräsidenten Grafen  
B adeni freundlichst. S e . Majestät bemerkte, es freue ihn, G raf 
B adeni kennen zu lernen. Auch mit dem ungarischen M inister­
präsidenten B aron B anffy und dem M inister B aron  Josika 
wechselte S e . Majestät freundliche W orte. Beide Herren empfing 
der Kaiser nachmittags in Privataudienz.

W ie n , 14  April. Gleich nach der Ankunft ließ der Kaiser 
an dem Sarkophag des Kronprinzen R udolf einen Kranz nieder­
legen m it der W idm ung: S ein em  treuen Freunde —  W ilhelm  II.

W ie n , 14. A pril. D as deutsche Kaiserpaar wohnte heute 
Abend der Ausführung der Goldmark'schen Oper „Heimchen am  
Herde" im Hosoperntheater bei. Eine überaus große Menschen­
menge hielt die S traße von der Hofburg bis zum Theater dicht 
besetzt und begrüßte den Kaiser Franz Josef und besten erlauchte 
Gäste auf der Fahrt mit brausenden Hochrufen. Kurz vor der 
um 7* /, Uhr beginnenden Vorstellung erschienen die Majestäten 
in der kaiserlichen Inkognito Loge. Kaiser W ilhelm , der die 
G eneralsuniform  der Kavallerie trug, saß in der M itte, zur 
Rechten Kaiserin Augusta Viktoria, zur Linken Kaiser Franz 
Josef. I n  der Kaiserloge hatten die Erzherzogin M aria Josefa, 
die Erzherzöge O tto, Ferdinand, Ludwig Viktor und in der erz- 
herzoglichen Loge die Erzherzöge Franz S a lv a to r , Josef Ferdinand, 
Friedrich, Eugen und R ainer Platz genommen. Um 9*/z Uhr 
war die Vorstellung beendet.

W ien , 14. April. D ie  M ajestäten fuhren von der Hosoper 
unter brausendem Jubel nach dem Nordbahnhof, wo die Kaiserin 
um 10  Uhr abfuhr. Kaiser Franz Josef begleitete sodann den 
Kaiser W ilhelm  zur deutschen Botschaft, wo der Kaiser den Thee 
einnahm und kehrte allein zur Hofburg zurück.

B r ü sse l, 1 3 . A pril. V on 2 4  0 0 0  Arbeitern der W affen- 
fabrik Herstal find 2 0 0 0  ausständig.

L ondon, 14. A pril. Chamberlain erhielt eine Depesche des 
G ouverneurs von Hongkong, wonach in der letzten Woche 67  
Neuerkrankungen an der Beulenpest vorgekommen find.

B lo e m fo n te in , 14. April. I m  Volksrath wurde heute m it  
großer M äßigung über den E infall Jam esons verhandelt; aber 
ein A ntrag, in welchem der Volksrath seine Zufriedenheit mit 
dem Vorgehe» der britischen Regierung ausdrückt, wurde nicht 
angenommen.

K on stan tin op e l, 14. A pril. D er Fürst von B ulgarien  
wurde gestern zum türkischen General-Feldmarschall ernannt. 
D er Fürst reiste heute 4 ^  Uhr a b ; der S u lta n  machte ihm  
verschiedene Geschenke.

Verantwortlich für die Redaktion: Hei nr .  Wa r t  mann  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>15. April. 14.April.

Tendenz der Fondsbörse: erholt.
Russische Banknoten p. K a f s a .......................... 216-35 216-25
Wechsel aus Warschau k u r z ............................... 216-15 216-25
Preußische 3 °/o K on sol-.................................... 9 9 -5 0 9 9 -6 0
Preußische 3'/, °/° K on so l-............................... 105-30 105-25
Preußische 4 o/§ K onsolS.................................... 106-20 106-25
Deutsche Reichsanleihe 3 o /< ,............................... 9 9 -5 0 9 9 -6 0
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,V o .......................... 105-30 105-25
Polnische Pfandbriefe 4*/, ^ .......................... 6 7 -4 0 6 7 -5 0
Polnische Liquidationspfandbriefe.................... — —
Westpreußische Pfandbriefe 3'/, Vi> . . . . 100-50 100-40
Thorner Stadtanleihe 3 V , o / o .......................... '
Diskonto Kommandit-Amyeile.......................... 2 0 9 - 209-50
Oesterreichische B a n k n o te n ............................... 169-65 169-80

Wei ze n  gelber:  M a i .............................................. 1 5 7 - 1 5 7 -
J u l i ............................... ............................... 155-25 155—75
loko in Newyvrk................................................... 78'/2 8 t -

R o g g e n :  loko............................................................. 1 2 0 - 120—
M a i ........................................ .............................. 1 2 0 - 120—75
J u n i ....................................................................... 121-50 122-25
J u l i ........................................................................ 122-50 123-25

Hafer:  Ma i .................................................................. 119-50 120—
- J u l i ....................................................................... 121-50 1 2 2 -

Rüböl :  M a i ............................................................. 4 5 -3 0 4 5 -1 0
Oktober................................................................... 45—70 4 5 -6 0

S p i r i t u s : ..................................................................
50er l o k o ............................................................. — 5 2 -8 0
70er l o k o ............................................................. 3 3 -3 0 3 3 -
70er A p r il............................................................. 3 9 - 3 9 -
70er Septem ber................................................... 3 9 - 3 8 -9 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

H o l z e i n g a n g  a u f  der We i c hs e l  bei  S c h i l l n o  
am 14. April.

Eingegangen für A. Rosenblalt, M. Ehrlich, L. Goldhaber, A. Lehn 
durch Halpern 4 Trafien, und zwar für A. Rosenblait 344 Rundhölzer, 
1833 Balken, Miuerlatten, Timber, 2243 Sleepsr, 100 Eichen-PIancon. 
569 Eichenrundschwellen, 563 einfache Schwellen, 3633 Stäbe, 840 
Speichen, für M. Ehrlich 346 Balken, Mauerlatten, Timber, 25 Slseper, 
4t einfache Schwellen, 220 einfache Eichenschwellen, 1600 Blamiser, für 
L. Goldhaber 418 Kiefern-Rundholz, für A. Lehn 180 Kiefern Rundholz

16. April: Sonnen-Aufg. 5.01 Uhr. Mond-Aufg. 5.40 Uhr Morg. 
Sonnen-Untg. 6.59 Uhr. Mond-Untg. 11.29 Uhr.

f t e n n e b e r g - 8 e n l e
— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — schwarz, weiß 

s und farbig von 60 Pf. bis Mk. 18.65 per Mtr. — glatt, gestreift, karrirt, 
gemustert, Damaste rc. lca. 240 verschiedene Qualitäten und 2000 

, verschiedene Farben, Dessins rc.), porlo- uns gleuvrfrei ins stau» 
) Muster umgehend.
' 8eilIen-fabnlLkn 6. Nennebeng, o«. ». ß. «o«i.) rüiffek.

kauft das
Königliche Proviant-Amt Thor«.

C tr . S p e i s e -  u n d  P f la n z -  
k a r to ffc ln  N aK num  boim m  

verkauft D o m . L iffom itz b. Thorn.
Daselbst vorzüglicher S a m e n  der 

g e lb e n  O b e r n d o r fe r  R ü b e n , 14  Mk. 
p. C tr., sch w arzro th e  S p e is e r ü b e n ,  
3 0  Mk. per Ctr., 35  P f . per Pfund. 
V o r z ü g lic h e r  S p in a t s a m e »  ä s  O au- 
äi-7 , 12 Mk. p. Ctr., 2 0  P f . p. P fd .

M  ktkmxolln?
k e ra x o liu  ist ein Aro88arti^  ^virk- 
8LMtz8 k'leeKpUtLMitt.el) v?ie 68 die 
^Velt bieder noob niebt kannte. Niebt 
nur ^Vein-, Oallee-, 8 ar2 - u. Oelkarben- 
8onäern 8e1d8t  blecken von ^Va^enfett 
vereeb binden mit verblutender Leiinei- 
li^keit, auob an8 den betakelten  

Ltoiken.
k re i8 35 und 60 kk.

In  allen Kalanlkrie-, parfum erie- und 
vrogenkandlungen käuftiob.

Ln-§ro8 bei
D r  L  1 4 , » , » , »  in 8 e lin

^ r i6drjeb8tra 886 134.

Größte Leistungsfähigkeit.

Die Uniform-Mützen Fabrik
von

L . K l in g ,  Thorn, B m testr. 7,
Ecke Mauerftratze, 

empfiehlt sämmtliche Arten von Untform- 
Müken in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- u. 

Beamten-Cffekten.
« ö d !. Z i-m er

Bachestrafie 13, I .

8 « I » L S 8 L 8 « l L S

gewahrt Darlehne aus städtische und ländliche Grundstücke
an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 
Amortisation.

A n t r ä g e  f ü n  W e g i p r s u ^ s n  - W W
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie für Thorn und Umgegend

fra n r  läk re r, Thorn.
Die General-Agentur 4̂ lkr.

—  V lr o r i»  I , Telephon-Anschluß 9 7 .

8 i i » « L L i » r 8 k L -  Seglerstraße 30 .

«Hz
sow ie fertige

« A e /'/ 'e /r -

i» ZrüMi- KiiMLli! ru billigte» krme».
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ,_________ _MWlM!

U M -  Thomasschlackenmehl, - M U
garantirt reine gemahlene Thomasschlacke mit hoher Citratlöslichkeit,

d e u t s c k e s  Z u p e r p k o s p k a l ,
U r N L I I R t

empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie
v. 8a1ian, Thorn, Culmerstraße.

M o l k e r e i  L r e m b o e r ^ n
offerirt feinste Trschbutter ä Pfund 1,00 
Mark. Zu haben bei

« e k r .  A l t e r  M a r k t .
H  Briefmarken»ca.180Sorten

^ . 6 0  Pf. — 100 verschiedene
überseeische 2,50 Mk. — 120 dosiere eu 
roväische 2,50 Mk. bei M*.
Nürnberg.Ankauf.Tausch.Satzpreisliste gratis.

Zrau p i i e l i l a ,
T horn, früher Elisabethstraße 12, 

jetzt Schnlstrafie 9, B rom b. Vorstadt, 
fertigt an sämmtliche D am en - Konfektion 
(auch modernissirt). Kleider zu 3 —4 Mark, 
elegante 6 Mark, Kinderkleider 2 Mk., nach 
__________ dem neuesten Fayon.

in möbl. Zim. an einen oder zwei Herren 
von sof. z. verm. Brückenstr. 4» il.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt

K e l e M i M m e  2 8 . ! .
H. le u fe l, Aailrermmter.

Wegen Berlegung des Geschäfts wird mein 
Lager in

iMleii. kalben etc..
um damit zu räumen, zu den billigsten Preisen

a u s v e r k a u f t .
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus­

führung von

Malerarbeiten
unter Garantie zu soliden Preisen.

ft .  8 u I 1 r ,  Malermeister,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M au erstraß e 2 2 .

äum waschen, färben und 
O ßN IU L V  modernisiren werden an­

genommen. Neueste Fayons zur gest. Ansicht. 
Mona llckaok'8 kaokf., Altstädt. Markt.

!!!Reu e rö f fn e t  Ne«!ü
Billiger

Zeliuinvaar-en-Vsi-kauf.
Jakobsstraße 17,

nahe dem Neustädtischen Markt 
werden verkauft:

Zeugschuhe.....................................2,00 Mk.
Gemsschuhe, Schleife . .
Roßlederschuhe, Schleife .
Kalblackschuhe, Schleife. .
Schnürschuhe, Lederfutter .
Schnürschuhe, Lackblatt 
Schnürschuhe, Kalbleder .
Satinschuhe, gelb genäht .
Damenzugstiefel, Roßleder 
Damenzugstiefel, Lackspitze 
Damenzugstiefel, Lackblatt 
Damenzugstiefel, Kalbleder 
Damenzugstiefel, Satin  gelb genäht 8,50 „ 
Herrenschnürschuhe, Lederfutter . 4,50 
Herrenzugschuhe, Lederfutter . . 5,00
H errengam aschen,..................... 4,75
Herrengamaschen, glatt . . . 6,50 
Herrengamaschen, Kalbleder . . 6,50

2.75 
3,25
3.75
3.50
4.50
5.50
7.50
3.75
4.50
5.50
6.50

E
A n  komplettes Cillspällllersuhmerk,
Pferd, dunkelbraune Stute, 4 Jahre 
alt, fehlerfrei, flotter Gänger, zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

MiitreiiliM Him.
z E  Täglich:

Große Darstellung
des als au sgeze ichne t anerkannten

L p e r i a l f t ä r e n - L n s e m b l e s
Kl8. et IKde. Sovio, intern. Lxeentrigue- 

d68an§8-vuetti8t6n. — Vlm u. Vam, komische 
Akrobaten. — G FL»«« L « « »  
Fantafie-(Serpentin)-Tänzerin. O — Herr 
Kugu8t Loldnve, Humorist. — Frl. Ke88lee, 
Kostüm-Soubrette. — lVle. Karin, musikal. 
Equilibrist. — Frl. !da klakr, Miniatur-
Liedersängerin. ____

A M " U a tze res  d ie  T ag esze tte l^ W W

U ^ a i 8 S i ' - ? a n o l ' a m a  T W U
Kalharinenstr. 7, I.

Ungarn, Karpathen
am Donnerstag W M ' «  u I v e  » r .  " Wv
PreitsZ: kiiM'mIie KöiuMeliliiMr.

Uestaurant 
„Konservativer Keller"

mit

vonrüglieken keti-änken
empfiehlt I ! iU 8 t,

Katharinenstralze Ur. 8 .

ftolel ftluseum.
Jeden Sonnabend u. Sonntag

Isn N öin elio li.
wozu ergebenst einladet

1  möblirtes Zimmer mit Burschengelaß von 
^  sofort zu vermieden. Junkerftr. 8, pt. 
1 möbl. Zim. z. verm. K a ä re rf tr . 26» !!.
2 g. m. Z. bill. z. verm. Jakobsstr. 9, 2 T r. r. 
1 fein möbl. Zim. billig z. v. Coppernikusstr.41.

2 möbl. Z., m. Burschengel., z.verm.Bankstr.4. 
ckLin möblirtes Parterrezimmer von
^  sogleich zu vermiethen Jakobsstraße 16. 
Mehrere gut möbl. Zim. mit auch ohnePension 

v. 15. April zu verm. Brückenstr. 2 i, I.

Herrschaftliche Wohauag,
5 Zimm .n. allem Zub., für 800 Mk. von 
sofort zu vermiethen. Culmerstr. 4.



D ie gesammten Bauarbeiten und Materiallieferungen für den Neubau 
von drei Schuppen von rd. 4 7 0 0  qw Grundfläche —  ausschl. der eisernen 
Dachbinder und der Holzcementbedachung des 500 gm großen Geschützrohr- 
schuppens —  im Geschützpark beim hiesigen Fußartillerie-Schießplatz sollen in  
einem Lose, sowie in einem zweiten Lose die Lieferung und Aufstellung der 
eisernen Dachbinder auf dem Geschützrohrschuppen —  rd. 12 000  KZ —  öffent­
lich verdungen werden, wofür ein Termin auf Donnerstag den 2 3 .  d. M .  
vormittags 11 Uhr im Geschäftszimmer des unterzeichneten Garnison-Bau- 
beamten anberaumt ist. Ebendort sind die Verdingungsunterlagen einzusehen, 
die zu den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung 
von 1 ,50  Mk. betr. Los 1 und 0 ,50  Mk. betr. Los 2 zu entnehmen und die 
Angebote rechtzeitig, wohlverschlossen und mit bezeichnender Aufschrift versehen, 
einzureichen.

D ie  Zuschlagsfrist beträgt drei Wochen.
Thorn den 14. April 1896.

________________________Baurath S«vlri»»ck.

>evsl llMbilli-KMolteils
lS iv k a iiK  »n» S .  M » i.

^  'E tselÜ K en i i in e ,  äaiuntk i 
V  E Ä  v  L  U a u x ttreA 'e r  von

1 O - O O O  U8VV. U81V.

l_08̂  L rr M. 30 kk..
smpüMt Vern»ltuiiZ<!.vüm!>M-6e!<!lott«ritzÄetr.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähr 15 Zentner 

betragenden Jahresbedarfs an amerikanischem 
Petroleum für das Waisenhaus und Kinder­
heim soll dem Mindestfordernden übertragen 
werden. Die Entnahme erfolgt in Quantitäten 
von 25—30 Liter.

Postmäßig verschlossene, mit der Aufschrift 
„Petroleum - Lieferung für die städtischen 
Waisenanstalten" versehene Preisofferten er­
suchen wir bis zum 20. d. M ts. in unserm 
Armen-Bureau abzugeben.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die städtische Ziegelei offerirt:

Mauersteine t. Klaffe» 
Brunnenziegel»
Falzziegel u. Dachpfannen

jedes Quantum.
Thorn den 10. März 1896.

Der Magistrat. Ziegeleiverwaltung.

^Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis inkl. Ende 

März 1896 sind 10 Diebstähle, 3 Unter­
schlagungen, 6 Körperverletzungen, 1 Sach­
beschädigung zur Feststellung, ferner liederliche 
Dirnen in 54 Fällen, Obdachlose in 16 Fällen, 
Bettler in 5 Fällen, Trunkene in 14 Fällen, 
Personen wegen Straßenskandals und Unfug 
in 15 Fällen, 14 Personen zur Verbüßung 
von Polizeistrafen, 4 Personen zur Verbüßung 
von Schulstrafen zur Arretirung gekommen. 

807 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 2 Portemonnaies mit kleinen Geld­
beträgen, 1 Taschenuhr, gez. 8. ^ a jä ro ^ lr i ,  
1 silbernes Kruzifix, 1 silberne Brosche, 1 
Kriegsdenkmünze 1870/71, 2 Briefmarken, 1 
brauner Muff mit Taschentuch, 1 Holzkette, 
1 brauner Glacehandschuh, 1 Päckchen 
Mennige, 1 Handkorb, 2 Taschenmesser, 10 
Mark baar, 1 weißes Taschentuch, 2 Gebet­
bücher in polnischer Sprache, 1 Kinderfibel 
für die israelitische Jugend, 1 Kontobuch für 
8imon L^invalck, Militärpaß des Pioniers 
Oustav ^auLslun, 2 Schlüssel; zugelaufen 
ein gelb- und weißgesprenkelter Hahn.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unterzeich­
nete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 11. April 1896.
Die Polizeiverwaltung.
Die Kieferung

von Fleisch für das 1. Bataillon Fuß- 
Artillerie-Regiments Nr. 15 ist für die 
Zeit vom 1. M ai bis 31 . J u li 1896  
zu vergeben. Offerten sind bis zum 
18. d. Mts. einzureichen an die 

Menage-Kommission 
des 1. Bataill. Fuß-Artl.-Regts. 
___________ Nr. 15.___________

Oeffenll. Versteigerung.
Am Freitag den 17. d. M . vormittags

lv  Uhr werde ich vor der hiesigen Pfand­
kammer

l Berkaufsspind mit Glas- 
thüren» l Blitzlampe und l 
Posten Tapisserien

freiwillig versteigern.
_____Llvlurlvd, Gerichtsvollzieher kr. L.

8
Ocffeotliche srnwillige
e r s t e ig e r u n g

Am 21. d. Mts. nachmittags
4 Uhr werde ich das dem M aurer 
L . Ä lr o v v /M s k i  und dessen Söhnen  
gehörige

Grundstück»
Gerstenstraße Nr. 11, in meinem Ge­
schäftslokal versteigern.

D ie Kaufbedingungen liegen in  
meinem Bureau, Seglerstraße, zur 
Einsicht aus.
_____ kalH äLki, N otar, Thorn.

Schönes schuldenfreies

Men-Grundstück
. Bromberger-VorstadtI., 
l nahe Haltestelle, mit 4 
' Herrschaft!. Wohn., groß. 

Borgart., Pferdest.» Remise rc., Nachweis!, 
rentabel, wegzugshalb. höchst preisw. z. verk. 
Nähere Ausk. erth. 6. pielrykinvaki,

Neustädt. Markt 14. l.
Wohne jetzt Jnnkerstr. v. N.

A/l. Z a w ie k a ,
akad. geprüfte Modistin. "MG 

Lehrmädchen können stch melden.

L  v r o v t t L ,  V k o r n ,
Fabrik laabiimWastlilhtt Maschinen

empfiehlt außer altbewährten» bekannten Ackergeräthen

zur Frühjahrs bestellung:
„ P lr o r r r » in ," v r i1 I m n ,s v lL iu s .

W Fabrikat.

Unübertroffen. "WW
Die „Thorunia", deren Säeapparat auf dem System der altbewährten und allseitig 

bekannten Thorner Getreide-Breitsäemaschine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
des Führers auf hügeligem Terrain ebenso zuverlässig als auf ebenem. Sie ist unübertroffen. 
Zahlreiche Anerkennungsschreiben zeugen von ihrer Güte.

VVlcki'8 ?M lt-M n lii!-? llliZ
Unentbehrlich! linstpertrolkeues lelcerK crülli. Unentbehrlich!

Vor XorwLlpüllZ Ll8 rnvisedLLrixvr Kultur-, 8ed'rU- u. 8LLtpßux. Vor AarmLlpüUA uls eiusetiLLriAvr liekttuIturpLux.
Preislisten nnd Prospekte gratis und franko.

Saat Saat
paulsen's beste Züchtung.

Die beste Kartoffel für gute« Boden. Crsch für Zuckerrübe«.
ist wrMchalig. meM eischig und sehr stiirkereich (noch jetzt 23»/«), 

hat flache Augen und ist sowohl Speise- und Mirthschastskartossrl als auch 
Grportkartoffrl ersten Ranges. „ .

I m  Ertrage wurde sie hier noch von keiner anderen stärkereichen Kartoffel über­
treffen. Im  vorigen Jahre gab sie 120 Zentner pro Magdeb. M orgen. Ih re
Haltbarkeit und Widerstandskraft gegen die Kartoffelkrankheit
ist eine so hervorragende» daß hier in den 3 Jahren, welche ich sie baue, bei ihr weder 
im Herbste noch im Frühjahre eine faule Kartoffel gefunden worden ist. Auch wächst sie 
in den Miethen nicht leicht aus, sodaß bei ihr im Frühjahre das zeitraubende Anssammeln 
mit der Hand fortfällt und sie nur über eine Sortirmaschine zu gehen braucht.

Sie liebt gute» Koden» verträgt starke Düngung und geräth 
in nassen wie in trockenen Jahren.

Wegen der augenblicklich niedrigen Kartoffelpreise stellt sich der Preis für ^K»VR»UI8
in tadelloser Saalm aare ab Folsong oder den Bahnhöfen Taner oder Mirakorvo 

für 100 Ctr. und darüber auf 1,40 Mk. pro Ctr., 
unter 100 Ctr. 1,60 Mk. pro Ctr., 

weniger als 10 Zentner werden nicht versandt.
Die etwaigen Säcke werden zum Preise von 30 Ps. pro Ctr. berechnet. Die Lieferung 

an Unbekannte erfolgt gegen Kaste oder Nachnahme.
< l aus Folsong

bei Ostaschews» Kreis Thon«.

Wasserheilanstalt „Ostseebab Brösen" bei Daazig.
Landschaftlich schöne Lage dicht am Strande. 12 Min. Bahnf. nach Danzig.

Wald- und Seeluft. Gesammt-Wafferheilverfahren einschließlich der IL iK « ip p  schon 
Anwendungen. See-, Sand- und Sonnenbäder. Diätkuren, Massage und Elektro­
therapie. Streng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder Art (Geisteskrankheit 
ausgeschlossen!) M ai und Ju n i (Vorsaison) besonders geeignet.

Näheres, sowie Prospekte durch den Besitzer: LL H U iIIin K  oder den leitenden Arzt:

l

Jllustrirtcr
Pracht-

Katalog
gegen

lOPf.-Marke.
, - k e i n s t e  A a r k e .

8olicr. klegant.

(V^ürttemderx.)

steiek8ts kusNatil.

Achtung für alle an Rheumatismus, Gicht, Podagra, Hexenschuß. Migräne, 
rheum. Kops- «. Gefichtsschmerzen rc. Leidenden.

litt lange Zeit an Gicht u. Rheumatismus, alle Mittel 
blieben erfolglos. Durch eine ebenso einfache als billige 

Kur wurde dieselbe in kurzer Zeit vollständig gesund. IVilli. älvknsrl, Tischlermeister, 
Blasewitz b. Dr. (Beglaubigt d. d. Ortsbehörde.) Im  Interesse aller Leidenden giebt 
derselbe auf Anfragen gratis Auskunft.

Meine Frau

Berliner

Von
1. Klobig - Mocker.

Aufträge per Postkarte erbeten.

Konservativer Verein.
steule, vonnerstag:

H o r r s » L k s n ü
in »  8 e I» i» L L e n lK N U 8 « .

M ag, !7. b. Mts. abends 7 Uhr: 
Zustr. zii ia lll.

stanäwerker-Verein.
Donnerstag, 16. d. M . abds. 8^  Uhr

in »  8 v I » n t L « n d » N 8 « :

General-Versammlung.
Tagesordnung:

Rechnungslegung, Wahl des Vorstandes und 
der Rechnungsrevisoren.

_______________ Der Vorstand.
Verein s. vereinfachte Stenographie.

Die Uebungen beginnen wieder am
16. April abends V-;9 Uhr.________
1 möbl. Zim. billig z. verm. Culmerstr. 26.s

H ir i»1v p iä » » S -  präp. viasserliiebto ?läns, 
^  robsk deinen unc! llrells

k n r  N n r ^ n i s e n ,  « » A  k » i 8 t o r n n x « n ,
bralilltzz elitznimli prrip. 8«ßtzltuel>, bülimFoHtzlle« 8eZe!tuek

em^lleblt clis luebbauckluu^

I! vs.rIMn.Uoi>, Allst. Markt 23.
Kitt-Nkrsa«kt-GesGfl»°» klaM 8 lilenl,

I s t O k s t ,  Neustadt. Markt 11,
Fernsprech-Anschluß Nr. 101,

offerirt nachstehendes ____

Flaschen-Kicr: "WU 
Culmer Höcherlbrüu: <Sch°nb»M-

dunkles Lagerbier . . .  36 Fl. Mk. 3,00
H elles...........................
Böhmisch.....................
Münchener s. 1s. Spaten 
Exportbier . . . .  
Salvatorbier . . .

36
30
25
25
25

3.00
3.00 
3 W
3.00
3.00

dunkles Lagerbier . . .  30 Fl. Mk. 3,00
M ärzenb ier.....................30 „ „ Z,00
B ockbier.......................... 25 „ „ 3 , 0 0

Echt bayerische Biere:
Münchener Augustinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00
Münchener Bürgerbräu . 18
Culmbacher Exportbier . 18

3,00
3,00

Porter (Extra S t o u t ) .........................................10 Fl. Mk. 3,00.

G r ä tz e r b ie r .................... . . . 30 Fl. Mk. 3,00.

Das Culmer Höcherlbrüu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier- 
Konkurrenz in München die höchste Auszeichnung „Ehrendiplom mit Stern, nebft

goldener Medaille."

Tüchtiger
Uhrmachergehilfe

kann sofort eintreten bei
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 4 . K n u v li, T h o r n .

Ä W l t z t t
bei hohem Akkordlohn können sich melden 
beim Polier « S » e Ik lS i ' auf dem Artillerie- 
Schießplatz^_____________ 6l. S o x p a r t .

Ein Kehrling
kann sofort oder zum 1. M ai e in tr e te n .

L . 8ekum ann,
___________Kolonialwaaren - Geschäft.
Für mein Eisenwaarengeschäft 

suche zum sofortigen Antritt 
einen
R M " L t« L u 'lL I» K ." W K
_____ 1. Wssäselri, Thoru.

sucht
1 Kehrling

« 0 8 S ,
Zeughaus-Büchsenmacher.

D a m e n ,  Schnei-erei
erlernen wollen, können sich bei

Geschwister Vooltvr, 
Breite- und Schillerstr.-Ecke.

I Auswalteftau ^ wird „-suchtMauerftr. 3«. 2 Tr. r.
Schüler resp. Schülerinnen

finden freundliche Aufnahme bei
__________eeoostonkki, Junkerstr. 6.

sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
Buchdruckerei.

Kost und Logis für junge Leute sehr 
billig Brückenstraße 32, 3 Treppen.________
LL^ute Schlafstelle mit Beköstigung v. sof. 

zu haben Gerberstr. 13/1F P art.

>2M  M k  L A S -  ^  L
grundstück gesucht.

z. 8ekönf6«ltt. Besitzer, Bielsk b. Schönste.
Mf Kindergeld auf sichere ländliche 

Hypothek zu vergeben. Von 
wem, sagt die Expedition d. Ztg.

KMSlicslhtt-Nmiil.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftraße Nr. 4 bej 

errn Uhrmacher l.angv.
Zrmm., 1. Etg., 1600 Mk. AlLst. Mkt. 27. 

Laden m tW ohnung 1500Mk. Elisabeihstr.4. 
7 Zimm.,2. Etg., 1450 Mk. MeUienstr. 103. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350Mk.,Mellienstr. 89. 
6Z., 2. E., 1200 M . Mellien- u.Ulanenstr. Ecke.
5 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Gerechteste. 35.
6 Zimm.» 2. Etg., 1000 Mk. Brückenstr. 8. 
6 Zimm., 1. Etg., 900 Mk. Bäckerstr. 43 
Lad. u. 2 Z., P t., 850 Mk. G rberstr. 23.
5 Zimm., 2 Etg., 800 Mk. Baderftraße 20. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobstr. 17.
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Gerstenstraße 6. 
4 Zimm., 3. Etg., 540 Mk. Baderstraße 20. 
3 Zimm., 1. Etg., 520 Mk. Mcmerstraße 91. 
Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerstr. 27. 
3 Zimm., 3. Etg., 430 Mk. Bachestraße 2. 
3 Zimm., 350 Mk. Seglerstraß.- 27.
2 Zimm., 270 Mk. Heiligegeiststraße 12.
2 Zim., 3. Etg.. 210 Mk. Baderstraße 22. 
1 Zimm., Erdgeschoß, 210 Mk. Jakobsstr. 17. 
1 Zimm., Part., 200 Mk., Gerechtestraße 35.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altst. Markt 12.
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerstr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberstr. 13/15.
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20.
2 Zimm., 2. Etg., 135 Mk. Mellienstr. 88. 
2 Zimm., P art., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
1 Zimm., 3. Etg., 110 Mk. Elisabethstr. 10.
1 Zim., I .E t., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54.
2 m. Zimm., I . E t g ,  30 Mk. Gerberstr. 18. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25M k.,Strobandstr.20. 
1 m. Zim.» Pt.» 15 Mk. mtl. Scbloßstr. 4. 
1 m. Z., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Scbulstr. 21. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Scbulstraße 20._____________
sLine möbl. Wohnung mit Burschengelaß 

von s o f o r t  zu verrniethen. Preis 
30 Mark._________ Gerberstratze 18, ».

Täglicher Kalender.

1896.
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Beilage zu Nr. 89 der „Thonier Presse".
Donnerstag den 16. April 1896.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

50. Sitzung vom 14. A p ril 1896.
Das Abgeordnetenhaus hat seine Plenarsitzungen wieder aufge­

nommen und erledigte heute In itia tivan träge , zunächst den Antrag des 
Abg. J o h a n n s e n  (Däne), wonach in  den nordschleswigschen Volks­
schulen m it dänischem Religionsunterricht wenigstens zwei Stunden 
wöchentlich Unterricht in der dänischen Sprache gegeben werden soll. 
Der Antragsteller befürwortet seinen Antrag damit, daß bei der E inver­
leibung Schleswigs das Versprechen abgegeben worden sei, die dänische 
Muttersprache zu schonen, und daß der dänische Sprachunterricht im I n ­
teresse des Religionsunterrichts erforderlich sei. Geh. Ober - Reg. - Rath 
Köpk e  erklärt, daß die Staatsregierung nicht den geringsten Grund 
habe, von dem bisherigen Wege abzugehen, auf dem sie auch weiterhin 
Erfolge m  gewinnen hoffe. Das Ziel der Volksschule bestehe darin, in 
den zu Preußen und damit zu Deutschland gehörenden Gebieten die 
Schulkinder, auch solche dänisch gesinnter Eltern, dahin zu bringen, daß 
sie die deutsche Spräche beherrschten. Dafür trete die Unterrichtsver- 
waltung m it allen zu Gebote stehenden Machtmitteln ein, und sie werde 
sich von der dänischen Agitation, die theils m it sophistischen, theils m it 
sentimentalen M itte ln  arbeite, nicht beeinflussen lassen. Abg. B s c h ­
ür an n (natlib.) weist auf den lediglich agitatorischen Charakter des A n­
trages hin und spricht sich für dessen Ablehnung aus; Abg. J ü r g e n -  
sen im selben Sinne für Uedergang zur Tagesordnung. Abg. R i n i e ­
t en (Ctr.) erklärt, daß seine Partei aus alter Tradition, wonach sie 
billige Forderungen der nationalen Minderheiten berücksichtiaenswerth 
erachte, für den Antrag J o h a n n s e n  sei. Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) 
bezweifelt die Beschlußfähigkeit des Hauses und w ill namentliche Ab­
stimmung beantragen, findet aber dafür nicht die nöthige Unterstützung. 
Der Antrag Johannsen wird durch Uebergang zur Tagesordnung für 
erledigt erklärt.

ES folgt die Berathung des Antrages des Abg. W i n c k l e r  (kons.), 
wonach die Sätze fü r die Besteuerung des Wanderlagerbetriebes erhöht 
werden sollen. Der Antragsteller begründet seinen Antrag m it dem H in ­
weis auf die schrankenlose Konkurrenz, die dem seßhaften Handwerk 
durch die Wanderlager bereitet und durch die Höhe der gegenwärtigen 
Steuersätze nicht ausgeglichen werde. Generalsteuerdirektor B u r g -  
h a r t  kann eine Stellungnahme der Staatsregierung zu dem Antrage 
noch nicht zum Ausdruck bringen, weil eine Entschließung darüber noch 
nicht vorliege. Doch sei die Regierung infolge einer vom Herrenhause 
übergebenen Pet'tion m it der Angelegenheit befaßt. Ob ein Bedürfniß 
für die Erhöhung der Steuersätze vorliege, sei übrigens zweifelhaft, da 
die Zahl der in Betracht kommenden Betriebe nicht groß sei und durch 
die dem Reichstage vorliegende Novelle zur Gewerbeordnung noch mehr 
beschränkt werden solle. Abg. K i r c h e r  (Ctr.) beantragt, die Höhe der 
Steuersätze den Gemeinden zu überlasten. Abg. H a n s e n  (freikons.) 
spricht sich gegen diesen Antrag, der eine Anomalie schaffen würde, aus, 
aber für eine starke Erhöhung im Sinne des Antrages Winckler. Abg. 
R i c h t e r  (freis. Volksp.) spricht gegen beide Anträge. Bei der notori­
schen Kleinzahl der Wanderlager habe die Erhöhung der Steuer keine 
finanzielle Bedeutung; in einer Zeit des hochentwickelten Verkehrs trüge 
solch kleinliches Gesetz den Widerspruch in  sich. Wenn die Wanderlager, 
die baare Zahlung forderten, das Kreditunwesen einschränkten, so sei 
das nur gut. Betriebe, welche die Reichsgewerbeordnung zulasse, dürfe 
man «icht durch die Steuergesetzgebung in  den Einzelstaaten unmöglich 
machen. Abg. H a u S m a n n  (natlib.) stimmt dem Antrage Winckler zu, 
der schließlich unter Ablehnung des Antrages Kircher angenommen w,rd.

Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. v. Brockhausen 
(kons.), .ro rin  die Staatsregierung ersucht wird, einen Gesetzentwurf 
vorzulegen, nach welchem von Waarenhäusern, Bazaren, Versandtgeschäf­
ten u. s. w. eine besondere aufsteigende Betriebsfteuer erhoben und den 
Kreisen überwiesen werden soll. Der Antragsteller verweist darauf, daß 
die von ihm aufgestellte Forderung auch im Reichstage von dem Abg. 
Caffelmann anerkannt worden sei; die bayerische Regierung habe einen 
ähnlichen, vom bayerischen Landtage angenommenen Antrag wohlwollend 
ausgenommen. Die großen Waarenhäuser förderten die Gefahr ron 
Ringbildungen und ru in irten den Mittelstand systematisch. Abg. H a u s ­
m a n n  (natlib.) führt aus, daß der Antrag in das Gebiet der Reichs­
gesetzgebung übergreife, und beantragt Ueberweisung an eine Kommission 
von 14 Mitgliedern. Finanznnmfter M i q u e l  legt an dem Beispiele 
der einschlägigen französischen Gesetzgebung dar, daß hier viele Schwierig­
keiten überwunden werden müßten. Eine gerechte Gewerbebefteuerung 
könne nicht auf Grund der staatlichen Gewerbesteuer allein erfolgen, 
sondern man müsse dabei auf die lokal-individualisirten Verhältnisse Be­
zug nehmen. Die Regierung werde alles, was möglich sei, thun, um 
die Schädigungen zu beseitigen, die der solide Handelsstand durch allzu- 
große Konzentration der Betriebe erfahre. Abg. Fel i sch (kons.) spricht 
sich im Sinne des Antrages aus. Abg. v. Tzschopve (fre,kom.) er- 
achtet die in Betracht kommenden Fragen noch nicht gelöst: seine Fraktion 
werde sich erst entscheiden können, nachdem ein von der Regierung aus­
gearbeiteter Gesetzentwurf vorliege. Abg. D a s  back (Ctr.) ist für Ver­
weisung an eine Kommission. Abg. v. E y n e r n  (natlib.) hebt hervor, 
daß die großen soliden Magazine m it Recht von der Gunst des P ub li­
kums getragen seien und eme große Zahl von Fabriken beschäftigten. 
Der Antrag auf Kommissionsverweijung w ird angenommen.

Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Zweite Lesung des Lehrerbesol­
dungsgesetzes.

proviurialnachrtchten.
lH  Gulmsee, 14. A pril. (Grabdenkmal für D r. Hubrich. Frei- 

willige Feuerwehr.) Die Lehrer deS diesseitigen KreiSsckulaussichtS, 
bezirk- beabsichtigen ihrem so jäh dahingeschiedenen allverehrten Vorge­
setzten Kreisschulinspektor Dr. Hubrich ein werthvolle- Grabdenkmal zu 
stiften. E in  aus mehreren Lehrern von hier und auS dem Kreise 
gebildete- Komitee, da- in diesen Tagen zusammentritt, wird diesen 
Entschluß zur Au-sührung bringen. — Eine au- drei Mitgliedern der 
hiesigen freiwilligen Feuerwehr bestehende Kommission nahm gestern und 
heute eine genaue Besichtigung der Uniformstücke sämmtlicher M ann- 
schatten vor. Nack erfolgter Revision erstattete die Prüfungskommission 
dem Branddirektor, Herrn Gutsbesitzer Henschel einen Be ickt. dem zu 
entnehmen ist, daß sämmtliche AuSrüstungSgegenstände der Feuerwehr­
männer sich in bester Ordnung befinden.

- Culmer Stadtniederrmg, 14. April. (Landwirthschaftlicher Verein 
Podwitz Lunau.) Den 15. M a i giebt Herr Besitzer Franz-Culm. Neudorf 
die SNerftation deS landwirtschaftlichen Verein- Podwitz-Lunau ab. 
Herr Stobbe daselbst war willen-, dieselbe zu übernehmen; da derselbe 
jetzt aber auS Mangel an Raum darauf verzichtet, hat der Vorsitzende, 
Herr Stobbe-Kl. Lunau, Herrn Kopper-Culm. Dorposch die Station an­
geboten, der sie auch nehmen w ill. Hiermit wäre einem längst gefühlten 
Bedürfnisse der Rindvieh züchtenden Bewohner der drei Eichwaldortschaften 
Dorposch, Grenz und Neusaß abgeholfen.

):( Krojanke, 14. A pril. (Verschiedene-.) An Stelle deS Herrn 
Oberamtmann- Hacktmann, der seinen Vorsitz im hiesigen landwirth- 
schastlichen verein niedergelegt hat, ist Herr Förster Hoffmann-WilhelmS- 
walde und zu seinem Stellvertreter Herr Pfarrer von Wysocki gewählt 
worden Da- Amt deS Schriftführers und Rendanten verwaltet, wie 
bisher, Herr Lehrer Schneider. — Der hier jüngst gegründete Ver- 
schönerungS'Verein zählt jetzt 52 Mitglieder, welche je drei Mark Jahres­
beitrag zu entrichten haben. An freiwilligen Beiträgen wurden ca. 
150 M ark gezeichnet. Hoffentlich wird auch die KreiSverwaltung eine 
Beihilfe gewähren. — Die niedrigen Schweinepreise halten hier an, sie 
betragen 23—25 Mark pro Zentner Lebendgewicht.

Marienwerder, 13. A pril. (Ueber die Verhaftung der Frau RechtS- 
anwalt Radtke) schreibt man noch: RecktSanwalt Radtke von hier, 
(früher in Thorn. Anm. d. Red.) war bekanntlich vom Schwurgerichte zu 
Graudenz am 14. J u n i 1893 wegen betrügerischen Bankerott-, Betruges 
und qualifizirter Urkundenfälschung zu drei Jahren Gefängniß ver-

urtheilt worden. Der Prozeß ergab, wie erinnerlich, daß der Herr 
Rechtsanwalt furchtbar unter dem Pantoffel seiner besseren und älteren 
Hälfte stand und diese zum Theil die Anst fterin oder zum Mindesten 
d«e Helfershelferin und Mitwisserin der S tra fta te n  ihres Galten war. 
A ls das Ehepaar nach Amerika (pflücktet war, wurde der Herr Rechts- 
anwalt eines schönen Tages von seinem liebenswürdigen Weibchen an 
die frische Lutt gesetzt, worauf der Mißhandelte nach Deutschland zurück- 
kehrte und sich dem Strafrichter zur Aburtheilung stellte. Jetzt ist Frau 
Radtke ebenfalls auS Amerika zurückgekehrt und in Berlin vor einigen 
Tagen verhaftet worden. Sie befindet sick bereits als Gefangene im 
Untersuchungsgefängniß zu Graudenz.

Elbing, 13. A pril. (Um eine Garnison Elbina) sind die städti­
schen Behörden wieder vorstellig geworden. Die städtischen Behörden 
haben nach der „E lb . Z tg." dem M ilitärfiskus auf Neuftädterfeld das 
Gelände für einen Kasernenbau zur Verfügung gestellt; ebenso sollen 
dem M ilitä r  einige andere Vergünstigungen eingeräumt werden. Die 
Stadt hofft, ein Regiment in  Garnison zu erhalten.

Elbing, 14. A pril. (Todesfall) Herr Poftdinktor Panitzki ist 
gestern Abend plötzlich gestorben.

Aus der Provinz, 14. A pril. (Befitzoeränderung.) Das Ritte»gut 
Gr. HenngSdoeft (Kr. Stuhm), Herrn Krause gehörig, ist in den Besitz 
d s Herrn Wilhelm-Dt. Damerau übergegangen.

Angerburg, 10. A pril. (Info lge des Genusses trichinösen Fleisches) 
ist in Sckönbund der Grundbesitzer Langacker im Alter von 41 Jahren 
verstorben. Zwei andere Besitzer und eine Frau liegen sehr schwer krank 
darnieder.

Königsberg, 13. April. (Die Uebergabe der Würde des Rektors 
der Alb.rluS-Universität) von dem bisherigen Rektor Geheimrath Pros. 
D r. Fleischmann an den neuerwählten Rektor Professor Dr. Jakoby 
wurde am Sonntag Vormittag in gewohnter feierlicher Weise vollzogen.

Jnowrazlaw, 14 A pril. (Grundstücksverkauf.) Das NadolSki'sche 
Grundstück, Posenerttraße N r. 9, hat in der heutigen Zwangsversteigerung 
der Kaufmann I .  Jagodzinski für 78500 Mk. erstanden.

gLokalnachrichten.
Thor». 15. April 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem RegierungS-Afseffor Freiherr» von 
Manteuffel zu Dt. Krone ist die kommissarische Verwaltung d.s Land- 
ratdSamtes im Kreise Lucka.l, Regierungs-Bezirk Frankfurt a. O., über­
tragen worden.

Die Gefangenaufseher Kostn in Neustadt und Brandt in Danzig 
sind zu Overaufsehern bei den GerichtSgefängniffen in Graudenz bezw. 
Pr. Stargard ernannt worden.

— ( H e r r  S t a d t r a t h  K i t t l e r ) ,  welcher vor kurzem erst wegen 
zu großer Inanspruchnahme durch seine eigenen Geschäfte das Mandat 
als M itglied der Handelskammer niederlegt, hat nun, wie die „Thorner 
Ostdeutsche Zeitung" mittheilt, auch sein Amt als unbesoldetes M agiilrats- 
mitglied niedergelegt. Das genannte B la tt deutet an, daß Herr K ittler 
zur Niederlegung seines Annes auch durch Widerwärtigkeiten veranlaßt 
sein könnte, die ihm in seiner Dezernat-Verwaltung der städtischen Gas­
anstalt seit längerer Zeit bereitet worden se en, und fügt hinzu: „V ie l­
fach hört man die Ansicht aussprechen, daß die A rt und Weise, in welcher 
namentlich einzelne Mitglieder des Magistrats in der Stadtverordneten­
versammlung angegriffen werden, geeignet ist, den Magistrat zu verletzen 
und seinen M itgliedern die Lust und Liebe zu ihrer Thätigkeit zu ver­
leiden." Daß solche Angriffe in  den öffentlichen Stadtveror neten- 
Sitzungen gegen die Person des Herrn Stadtrath K 'ttle r gerichtet worden 
sind, davon ist uns nichts bekannt.

— ( L o h n z u l a g e n  f ü r  E i s e n b a h n a r b e i t e r . )  I n  Ab­
änderung der bisherigen Bestimmungen hat der preußijche Eisenbahn- 
minister angeordnet, daß bei der Berechnung der Dienstzeit von 25, 35 
und 50 Jahren, fü r welche den Arbeitern der Eisenbahnverwaltung ein­
malige außerordentliche Lohnzulagen gewährt werden dürfen, auch die 
Zeit der Erfüllung der gesetzlichen Militärdienstpfllckt, soweit durch sie die 
Beschäftigung bet der Eisenbahnverwaltung unterbrochen ist, zur A n­
rechnung zu bringen ist.

— ( Z u m  G r e n z v e r k e h r . )  Zur Erleichterung des gegenseitigen 
Verkehr- hat die russische Aufsichtsbehörde gestattet, daß die russischen 
Eisenbahnen Zuschriften in deutscher Sprache entgegennehmen dürfen, 
wenn andererseits die deutschen Bahnen Anschreiben m russischer Sprache 
annehmen.

— ( S c h i e d s g e r i c h t e . )  Es ist angeregt worden, zur Schlichtung 
von Streitigkeiten zwischen Prinzipal und Gehilfen ähnliche Schieds­
gerichte inS Leben zu rufen wie die Gewerbegerichte. Der Herr 
Minister für Handel und Gewerbe fordert jetzt von den k usmännischen 
Korporationen Gutachten über die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit 
solcher Schiedsgerichte ein, wobei auch die Wünsche der Handlungsgehilfen 
zu berücksichtigen sind.

— ( D i e  G e w e r b s s t e u e r r o l l e )  der Stadtgemeinde Thorn für 
das Steuerjahr 1. A pril 1896/97 liegt bis einschließlich 22. d. M . in der 
Kämmerei-Nebenkafse im Rattrhause während der üblichen Dienststunden 
zur Einsicht für die Steuerpflichtigen aus.

— (B e s i tz w e ch s e l.) DaS der Wwe. M alw ine Berndt hierselbft 
gehörige G-undftück Gerftenftraße Nr. 12 ist für den Preis von 
12000 Mark in den Besitz des Kaufmanns Ju liu s  Danziger-Hier über­
gegangen.

— ( V e r h a f t u n g e n  u n d  v o r l ä u f i g e  F e s t n a h m e  durch 
M i l i t ä r p e r s o n e n . )  Nach der Instruktion für die Wachen in 
Hinsicht auf die Verhaftungen und vorläufigen Festnahmen sollen alle 
festgenommenen Personen nach dem nächsten Wachgebüude gebracht, und 
wenn ste Civilisten sind, so bald wie möglich an die Polizeibehörde ab­
geliefert werden. Im  Einverständnisse mit dem Kriegsminister erklärt, 
wie die „N . A. Z ." mittheilt, der Minister des In n e rn  un er dem 
11. o. M  ts für angezeigt, die Ablieferung, welche sich bisher meist so 
vollzog, daß Wachmannschaften die verhafteten Personen den Polizei­
behörden überbrachten, künftig stets in der Weise erfolgen zu lassen, daß 
die Verhafteten durch Organe der Polizeibehörden aus den Wachlokalen 
abgeholt werden. Die Wache wird zu diesem Zwecke der Polizeibehörde 
von der Festnahme Nachricht geben und die festgenommene Person bis zur 
Abholung in Gewahrsam halten.

— ( F a h n e n f l u c h t v e r d ä c k t i a . )  Der Musketier Paul Krucz- 
kowSki der 4. Komp. Infanterieregiments Nr. 21 hat sich am 7. d. M . 
heimlich von seinem Truppentheil entfernt und ist biS jetzt noch nicht 
zurückgekehrt. Der Fahnenflucktverdäcktige ist auS Vorsch oß Stuhm, 
KreiS Stuhm, gebürtig; sein letzter Aufenthalt-ort war Dirsckau.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  w ird der Schachtmeifter Eduard 
Sckötzau aus Schönsee von dem königl. Ersten StaatSanwalt in Thorn 
wegen Betrüge-.

— ( Da S V o g e l h e e r )  vermehrt sich nun von Tag zu Tag. ES 
erscheint im A p ril auch die Schwalbe, der vertrauteste Vogel der 
Menschen; sie besonder- ist der Bote der warmen Zeit. Außerdem stellen 
sich ein der geschwätzige Zeisig, die sangreiche Grasmücke, die girrende 
Turteltaube, da- Blaukehlchen, G rünling, Plattmönck, Dorndreher, 
Wiedehopf, der neckende Kuckuck und die melodienreiche Nachtigall. Das 
Neftbauen beginnt allgemein, die meisten legen schon Eier und die 
Staare, Lerchen, Amseln, Drosseln fangen im A pril bereits an zu 
brüten. M an schütze die Vogelnester und warne die Kinder vor dem 
rohen Zerstören. Viele Nester werden zerstört durch daS späte Ver­
schneiden der Heckenzäune.

Wom Nehring'schen Kettferum.
I »  einem Berliner B la tte  stand vor einigen Tagen folgende 

Anzeige: „Gestern Nachmittag 6 Uhr verschied plötzlich mitten
in blühendster Gesundheit infolge einer Einspritzung de» Behring- 
schen Heilserums zur Jm m unisirung unser herziges Ernstchen im 
A lle r von IV» Jahren. Um stille Theilnahme lütten Professor 
D r. moä. Robert LangerhanS und F rau Anna, geb. Gerhardt, 
Kronprinzen-User 29. B erlin , den 8. A p ril 1896.» —  Der 
F a ll liegt folgendermaßen: E in  Dienstmädchen des Professors 
LangerhanS war an der D iph theritis  erkrankt und in ein Kranken­
haus gebracht worden. Um die zurückgebliebenen Kinder zu 
schützen, wurde der Knabe auf Anrathcn von Anstaltsärzten m it 
dem bekannten Diphtheritis-Heilsenim geimpft, und nach weni­
gen M inuten war dar sonst ganz gesunde und kräftige Kind 
todt.

I n  der Presse hat dieses traurige Ereigniß viel S taub  auf­
gewirbelt. Die ungewöhnliche A rt, wie Professor LangerhanS 
den Tod seines Kindes anzeigt, der schwere Angriff, den er gegen 
eines der segensreichsten Heilm itte l geschleudert hat, das die me- 
dizinischc Wissenschaft aus den letzten Jahrzehnten auszuweisen 
vermag, hat schon jetzt weit über die engeren wissenschaftlichen 
Kreise hinaus tiefe Erregung hervorgerufen. D ie Gegner der 
Im p fu n g  haben sogar Veranlassung genommen, bei dieser Ge­
legenheit einen Vorstoß gegen die Schutzpockenimpsung zu unter­
nehmen. S o bedauernswerlh der plötzliche Tod eines kräftigen, 
gesunden Kindes fü r die Eitern ist, so wenig gerechtfertigt ist es, 
aus diesem Anlaß eine Beunruhigung in weite Schichten der Be­
völkerung zu tragen, die umso verhängnißooller wirken kann, als 
hinter ih r der Raine eines Fachmannes wie Profeffor-LangerhanS 
steht.

Von großer Bedeutung ist es deshalb, daß in der „Rassischen 
Ze itung" ein anderer Gelehrter m it wichtigen Beweisen f ü r  das 
Diphtherie-Heilserum e in tritt. Unter andei.n weist der Verfasser 
auf d i: Thatsache hin, daß das D iphtherie-Serum  bereits in 
vielen Hunderten von Fällen eingespritzt worden ist. „N iem als 
aber ist ein Vorkommniß wie bei dem kleinen LangerhanS be- 
boachtet worden." Bemerkenswerth ist besonders folgender S a tz : 
„D a s  bedauernswerthe Borkommniß w ird  manchen zu dem W orte 
verleiten: „F o rt m it dem Diphtherie-Heilserum !" D as wäre 
aber grundfalsch, selbst wenn (was nicht feststeht) Ernst LangerhanS' 
Tod nicht bloß nach der, sondern auch d u rc h  oie Serum ein­
spritzung eingetreten wäre."

D ie kleine Leiche ist inzwischen von der Staatsanwaltschaft 
mit Beschlag belegt und, ebenso wie das zum Im p fen  verwen­
dete Serum, von einer Reihe ärztlicher Autoritäten untersucht 
worden. Das Serum war ganz normal zusammengesetzt. Es 
erwies sich bei einer M aus, der man das d o p p e l t e  von jener 
Dosis einspritzte, welches dein Kinde eingespritzt w ar, als völlig 
unschädlich, und zwar wurde der Versuch m it demselben Serum 
ausgeführt, das Professor LangerhanS benutzt hatte. D ie Leiche 
des Kindes wurde nach der Untersuchung wieder freigegeben. 
Das Resultat der Untersuchung lautet „ u n b e s t i m m b a r . "

Mannigfaltiges.
(J u r is t is c h e  S p e i s e n  k ar t e . )  Etwa 70 Professoren der RechtS- 

gelehrsamkeit an deulichen Univerfitälen waren kürzlich zu Eisenach zu 
Berathungen versammelt. Sie krönten ihre ernste Thätigkeit durch ein 
Festessen nach folgender famoser Speisenkarte: Eisenach, am 23. M ärz 

I n  Rührig Haus. benannt „Großherzog von Sachsen", Erste»1896.
Festmahs auf Grund des kommenden bürgerlichen Gesetzbuches, einge> 
nommen von berühmten Gelehrten und Lehrern deutscher Hochschulen:

B o r b e h a l « .  
Zuständigkeit der

W a h l  s p r u c h .
„Das Recht muß seinen „G ang" 

D - s Festmahl seine „Gänge" 
haben.

Die
setzten Gerichte 
sichtbar.

»orge­
lt icht an-

Einleitung des Verfahrens: P rüfung der Weinkarte. — 1. Beginn 
des Gi nußrechtes: Deutsche Kraft uppe. — 2. Zum Recht mit beweg­
lichen Sacken: Forellen blau, m it Gebirgsdutter und Kartoffeln. — 
3. E in F a ll rechtmäßiger Theilung: Bestes Stück von einem Rinde m it 
edler Püzentunke und ge oürzten Früchten. — Unmöglichkeit der Krast- 
loserklärung: Slraßburger Gänseleber und Trüffeln. — 5. Aus dem 
beflügelten Familienrecht: E in  Braten von veredelten Hähnen und 
jungem G rün und gedämpfter Frucht. — 6. Nicht übertragbarer Nieß­
brauch: R>esenspargel iw t holländischer Eiertunke. — 7. § 730 des 
Bürgerlichen Gesetzbuches: Roseneis mit Backwerk. — 8. Schluß des 
Verfahrens: Neueste Käsebrödchen m it Radieschen. — Zur Ausführungs­
Ordnung: Die zeitweise Aussetzung des Verfahrens durch Tr.nksprüche 
ist zulässig.

F ür die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Warner Marktpreise
vom Dienstag den 14. April.
I niedr.jhöchster niedr.>höchster

B e n e  n n u n g P r ei s. B e n e n n u n g P r e i s .
I §

Weizen . . 10) Kilo l5!01 15 50 Hammelfleisch 1 Kilo 1 00
Roggen . . „ 11 00 11 50 Eßbutter. . „ 1 60 2 20
Gerste. . . „ 12 00 12 50 Eier . . . Schock 2 40 2 60
Ha f e r . . . „ 11 00 11 50 Krebse . . — _
Stroh (Rickt-) „ 4 25 5 00 Aale . . . 1 Kilo _ _
Heu . . . „ 4 25 5 00 Bressen . . _ 60 80
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . _
Kartoffeln . 50 Kilo 1 40 1 50 Heckte . . 1 20
Weizenmehl. „ 8 00 15 40 Karauschen .
Roggenmehl. 
B rot . . . 
Rindfleisch .

2V,K>.
6 40 10 00

50
Barsche . . 
Zander . . 
Karpfen . .

" 1
1
1

20
50
50

—

v. d. Keule. . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen . " 90
Bauchfleisch . „ — 90 — — Weißfische . " 40Kalbfleisch . „ — 80 1 20 M ilc h . . . 1 Liter _ 10 l2Schweines!!. . „ 1 00 — — Petroleum . 2o
Geräuch. Sp'ck „ 1 40 — — S p ir itu s .  . 1 40 _
Schmalz . . " 1 40 — — „ (denat.) ", 35 — —

Der Wockenmarkt war m it allen Zufuhren von Landprodukten rc. 
nu r mittelmäßig beschickt.

ES kosteten: Blumenkohl 60—70 P f. pro Kopf, Aepfel 30 Pf. pro 
Psd., Gänse 3,50 Mk. pro Stück, Hühner alte 1,40— 1,50 Mk. pro Stück, 
junge 2 ,20-2 ,40  Mk. pro Paar, Tauben 70 Pf. pro Paar.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist unter dem Rind- 
vieh deS Besitzers DombrowSki in Fyllitz, Kreis Strasburg, erloschen 
und unter den Viehbeständen der Besitzer Cieslikowski und GurSki in 
Mlewo, KreiS Briesen, auSgebrochen.

K ö n i g s b e r g ,  14. A pril. S p i r i t u S d e r  cht. Pro 10000 Liter. 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liier. Gekündigt — Liter. Loko 
kdntingentirt 52,50 Mk. Br., 51,80 Mk. Gd.. -  Mk. dez.. loko nicht 
kontingentirt 32,80 Mk. Br., 32,lO Mk. Gd., — Mk.  bez.



Bekanntmachung,
betreffend diegetverblicheFort- 

bildungsschule zu Thor«.
Die Gewerbeunternehmer, welche schul­

pflichtige Arbeiter beschäftigen, weisen w ir 
hiermit nochmals auf ihre gesetzliche Ver­
pflichtung hin, diese Arbeiter zum Schul- 
besuch in der hiesigen Fortbildungsschule 
anzumelden und anzuhalten bezw. von dem­
selben abzumelden, wie solche in den §ß 6 
und 7 des Ortsstatnts vom 27. Oktober l89l 
wie folgt, festgesetzt ist:

§ 6. Die Gewerbeunternehmer haben 
jeden von ihnen beschäftigten, noch 
nicht 16 Jahre alten gewerblichen A r­
beiter spätestens am lh. Tage, nachdem 
sie ihn angenommen haben, zum E in­
tr itt in die Fortbildungsschule bei der 
Ortsbehörde anzumelden und spätestens 
am 3. Tage, nachdem sie ihn aus der 
Arbeit entlassen haben, bei der Mrts- 
behörde. wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Besuche der Fortbildungsschule 
Verpflichteten so zeitig von der Arbeit 
zu entlassen, daß sie rechtzeitig und, 
soweit erforderlich, gereinigt und um­
gekleidet zum Unterricht erscheinen 
können.

§ 7. Die Gewerbeunternehmer haben 
einem von ihnen beschäftigten gewerb­
lichen Arbeiter, der durch Krankheit am 
Besuche des Unterrichts gehindert ge­
wesen'ist, bei dem nächsten Besuche der 
Fortbildungsschule hierüber eine Be­
scheinigung mitzugeben. wenn sie 
wünschen, daß ein gewerblicher Arbei­
ter aus dringenden Gründen vom Be­
suche des Unterrichts für einzelne Stun­
den oder für längere Zeit entbunden 
werde, so haben sie dies bei dem Leiter 
der Schule so zeitig zu beantragen, daß 
dieser nöthigenfalls die Entscheidung 
des Schulvorstandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche diese An- und Ab­
meldungen überhaupt nicht, oder nicht recht- 
zeitig machen, oder die von ihnen beschäf­
tigten schulpflichtigen Lehrlinge, Gesellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaub­
niß aus irgend einem Grunde veranlassen, 
den Unterricht in der Fortbildungsschule 
ganz oder theilweise zu versäumen, werden 
nach dem Mrtsstatut mit Geldstrafe bis zu 
20 Mark, oder im Unvermögensfalle mit 
Haft bis zu drei Tagen bestraft.

w i r  machen hierdurch darauf aufmerk- 
sam, daß w ir die in der angegebenen Rich­
tung säumigen Arbeitgeber unnachsichtlich 
zur Bestrafung heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
schulpflichtigen Arbeiter hat bei Herrn Rektor 
8pi>l im Geschäftszimmer der Rnaben- 
Mittelschule in der Zeit zwischen 7 und 8 
Uhr abends zu erfolgen.

Thorn den 2. A pril 18Y6 .
______ Der Magistrat.______

Wrikilllmger Weck.
Ziehung an, 18. A p r i l  er., Hauptgewinn 
M a rk  90 W O. Lose ä Mk. 3,50 empfiehlt 

die Hauptagentur: Oskar in n e r t .
Gerberstraße 29.____________

"Standesamt Thorn.
Bom 6. bis einsch. 11. April d. Js. sind 

gemeldet
n. als grboren:

1. Briefträger Friedrich Tiedtke, T. 2. 
Ein unehelicher S. 3. Handelsmann Samuel 
Klonower, T. 1. Schiffseigner Mathias 
Rydlewski, S. 5. Maurer- und Zimmer­
meister Bruno Ulmer, S. 6. Amtsgerichts- 
kanzlist August Rostankowski, T. 7. Pferde­
bahnkutscher Friedrich Müller, T. 8. Pferde­
bahnschaffner Wilhelm Ristau, T. 9. Eigen­
thümer August Frey, S.

d. als gestorben:
1. Käthe Margot Hedwig Gertrud Krusch, 

6 M . 19 T. 2. Viktualienhändlerfrau 
Salomea Rutkiewicz geb. Zelazny, 32 I .  6 
M . 3. Klara Martha Geduhn, 8 M . 18 T. 
4. Schiffseigner-frau Louise Haase geb. Rex, 73
I .  2 M . 5). Organistenfrau Martha Wis- 
niewski geb. Borzechowski. 37 I .  11 M . 6. 
Joseph Forszpaniak, 2 M . 20 T. 7. Max 
Friedrich Ulmer, 7 ^  Stunden. 8. Fräulein 
Emma Senfs, I .  10 M . 9. Schulamts- 
kandidat Franz Ottmann, 38 I .  5 M . 10. 
Kasimir Telega, 1 M . 7 T.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Johann Friedrich Gustav 

Behrendt und Wilhelmine Karoline Mathilde 
Drechsler. 2. Arbeiter Otto Stahnke und 
Auguste Schulz. 3. Tischler Karl Gustav 
Täubert und Henriette Wilhelmine Poetsch.
4. Kaufmann Is rae l Lask und Martha Blum.
5. Arbeiter Gustav Schulz und Henriette 
Krampitz. 6. Kgl. Stabsarzt im 2. Pomm. 
Feld-Artillerie-Regiment Nr. 17 Max Her­
mann Arthur Wegelj und Erica Arnoldine 
Emmy Karola Wilhelmine Behm. 7. Arb. 
Joseph Matuszewski und M aria Henriette 
Fromholz. 8. Ingenieur Friedrich Gustav 
Karl Richard Stange und Friederike Char­
lotte Margarethe Lutz. 9. Bahnmeisterdiätar 
Heinrich Emil Nöse und Martha Pauline 
Bertha Wanda Finkeldey. 10. Schiffer 
Theophil Markowski und Sophia Gminski.
I I .  Maurer Johann Woycieszynski und 
Marianna Hantkiewicz. 12. Buchhalter Karl 
Emil Seidel und Pauline Luise Petzold geb. 
Boer. 13. Gerichtsvollzieher Albert Julius 
Sacknieß und M aria Johanna Charlotte 
Schitteck. 14. Techniker Hugo Otto Scheidler 
und Anna Luise Adelheid Weinberg.

ä. a ls  ehelich v e rb u n d e n :
1. Techn. Betriebsleiter Theodor Ferdinand 

Polzfuß mit Margarethe Martha Henriette 
Friese. 2. Feldwebel und Zahlmeister-As­
pirant im Fuß-Art.-Regt. Nr. 15 Paul Hugo 
Eugen Poganka mit Alma Baleria Seltner. 
3. Schmied Ernst Gottlieb Deus mit Martha 
Maria Hausmann. 4. Kaufmann Wilhelm 
Eduard Becker mit Selma Klara Rapp. 5. 
Arbeiter Paul Gustav Naß mit Emma M aria 
Ley. 6. Bizefeldwebel im Fuß-Art.-Regt. 
Nr. 11 Karl August Brauer mit Margarethe 
Wanda Bartz.
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Sollen- mul Liedt-rabiM.
lilin km  Ak-kdi-tkli ? u k li l iu m  nur Zsfi. U it tk e i lu n A ,  fiass ie.d L s v d o -  u v ä  L l iS L d e td s t r  L o k s  kine

m eine, 8 v lf« n -  UUÜ I . I v i i t  f a d l 'U iL io ,  verbunäen m it  einem re ie li-L s s o rtirte n  I.e ^e r
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sich nicht überzeugt haben, daß Sie billigstenbitte zu kaufen, bevor
Preise und die

größte Auswahl in dieser Krauche fi d
H errenhüte, steif und weich 2 , - .  2,50, 3 und 3 .50  M k .
S errenhü te . steif und weich. ff. H a a rfilze  ä 5. 0. und 7 M k .
K inde r- und Konstrm andcnhüte L 1.25, 1,50, 1,75, 2 und 2 ,50  M k . 
C y lind e rh ü te  L 6. 7,50, 9 und 11 M k.
S tro h h ü te  fü r  H e rren  und Knaben ü 0,75, 1,50, 2 und 2 ,50  M k . 

K s is o 8 v d lll lv ,  k o ls o k ü to ,  0 o is o m ü t2 0 ll,  bei

Breitestraße 37.
S tän d ig es  Lager der vorzüglichen H erren filzhü te  bau H a b i g  in  W ie n .

Unübertroffene b itte t
^  K6K6U Rb6uwatL8mu8) Oiebt, 
^  ^abu86bm6rrr,
^  Xopf36ÜM6r2, 8eb>vä6b6, Iledar- 

müdnn^, ^.b8ps.uunllx, 
Lrlabmuu^) Lru8t86bm6r26n,

Kr6N28e1uU6r26U, H6X6U86ÜU88,
In36lcten8ri6b 6te.

» I .  8 p ,  rT iZ x v r  r s e l iv r  k t t l s a r n .  A
6edraueb8-^n^ei8ung. M

LIUU A16886 8I6Ü 6t>V^8 Lal8UM ^  
tleu Ilobleu Handteller null 

reibe die 8ebmer/bafteu 8t,eilen ^  
de8 L1orK6N8 und .̂bend8 Öt'terL ^  

ei n̂
Lei 2nbll86lunerL dekeueüte müu 
Mer8 das 8e1imerrchaft6 ^abu- KLK 
Üei8eb und reibe nueb nu88eu ein.

Leetanlltkeile: spirit. reet. 8pLrit. aetber. .̂etder. Obam. 3al8am. peruv. 01. ^
Oariopbvll. 01. Oinnam. ebin. 01. ItLvandul. 01. Her^LM. 01. Illaeid. de8t. 01. ^  

668 Hutae. 01. 1ridi8. 01. I.nnri. 01. Oardam.

Ein Dachdkckergkstlle
(Ziegeldecker) findet lohnende Beschäftigung 
auf Akkord und Tagelohn bei 

f .  >Vl3oiejvv,'8 kl, Klempner- n . Dachdeckermstr.,
Schonsee M e s tp r.

B in  K äufer und Verkäufer
für gebrauchte Möbel.

d,. SiLOHvi'odiUsiLi. Brttckenfir. 16. 
/ V in  möblirtes Zimmer mit separatem Ein- 
^  gang v. sof. billig zu verm. Hundestr. 9111.

^rvrWrrrKrrrttrrrx;rtxrrrrrrrrr;rrrrrr;rrrl
tli»ustä<lt. I Îarkt 24

A  Maßsicfchiift für Herrk»- nnii Kiialinl-Gurdttülik,
..........................  empfiehlt sein großes Lager in ^

k i i o i n ,
»ieustüilt. « n rk t 24k̂. S k s - I s k »

Nlifsikschisl sir H m »  »«d KmdklrKardkrok,
empfiehlt sein großes Lager in ^

F rü h ja h rs - und Hornmer-Ktafsen,
sowie

F  fei ti'KSli IttniiKei!, krlietot8, IlrmIMy, 8trnib!umite!n,
leichten Sommer-Jnquets u. -Joppen, ^

Eiuskgnungs-, Schul- und Turnanmütn, ^
Nagen etc sie.

zu den denkbar billigsten Preisen

ltoekslämnnge kosen,
in den schönsten Sorten, 1,20 bis 1,70 M tr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumschule offerirt

Hi!. lemplin, Blnimschlilk,
Liffouiitz-Tstnrn !.

Lose
zur W eher Domban - Geld - Lotterie, 

Ziehung vom 9. bis 12. M ai, ä 3 .5 0  M b .,  
zur M arienbnrger Pferde Lotterie- 

Ziehung am 13. Mai, ä 1-10 Mb.« 
zur Konigsberger Pferde - Lotterie, 

Ziehung am 20. M ai, ä 1 ,10 W k .. 
zur K erliner GewerbeaussteUuugs- 

Kotterie. Ziehung noch unbestimmt, 
L 1,10 M k .  

sind zu haben in der

kMditrou der „Lhonikr Pressk"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke

K  kür MLKvvlviävackv! ^
Allen Denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, 

zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch uuregelmäßige^Lebensweise ein Magenleiden, wie:
lffagenkLlsnnl,, lffsgenki-ampf, lffsgensetimenren, Zeliwene Verdauung

oliei' Ver8eli>kimung
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und sorgfältiger Zusammensetzung 
von Kräutersüsten aus das Verdauungssystem eine anregende, stärkende und belebende Wirkung ausübt und dessen Heilkraft sich 
bei Krankheiten, die aus „schlechter Verdauung" und hieraus entstandener fehler- und mangelhafter Blutbildung hervorgegangen 
sind, vorzüglich bewährt hat. Es ist das seit Jahren durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannte

» u k s r t  V U r iv I r 's v I» «  L r L u t v r  V v i « «
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Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden solche Magenübel meist schon im Keime erstickt, man sollte 
also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden M itteln vorzuziehen. Alle 
Symptome, wie: Kopfschmerzen. Anfsloheri. Sodbrennen, Blähungen. Uedelkeit mit Erbrechen, die bei chronischen 
(veralteten) Magenleiden um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M a l Trinken beseitigt und um so freudiger wird 
man damit fortfahren bis zur vollkommenen Genesung.

R i l l  A i„ k l in > i l l ig r ik i i i l i l  wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zersetzung (Füttlniß) über
V k l ^ l l l l j l v f l  stvlHUKst, gegangenen Stoffe, wie: Speisereste, Galle, Darmschleim die Eingeweide entzünden und 

nicht nur Beklemmung» Kolikschmerzen. Herzklovsen, Schlaflosigkeit, sondern auch Blutanstauungen in Leber, M ilz  
und Pfortadersystem lHümorrhoidalleiden) verursachen, schwächen Abführmittel den Magen, zerstören die Verdauungssäfte 
und verschlimmern das Uebel, je länger je mehr. Kräuterwein aber behebt alle Iknverdaulichkeit, verleiht dem Verdaunngs- 
system einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen ohne 
ein Abführmittel zu sein

HigmS, blkichks Äsjch«, Uitmigel, Milrist««,, "S,
standes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter nervöser Abspannung und Gemüthsverftimmnng, sowie 
häufigen Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin. Kräuterwein besitzt die Eigenschaft, 
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Im puls  zu geben. Kräuterwein steigert den Appetit, befördert die Verdauung und 
Ernährung, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, regt den Stoffwechsel kräftig an, beruhigt die erregten Nerven und 
schafft den Kranken infolge ausgiebiger Ernährungsfähigkeit gesundes Blut, neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Aner­
kennungen und Dankschreiben beweisen dieses.

W M " G ebrauchsanw e isung  ist je d e r Flasche beigegeben. ^VWr
Kräuterwein ist zu haben in Flaschen L 1,25 und 1,75 in H»oru, N ovker, 8vku l!tL , ^ r^e u u u , Oollub, 

8vl»öu866, 0u1lN8v6, irr1v86u, 8 tru88lm rx, Oulni. 8eInv6lL, 1Ü88«;u«>. lu o ^ ru L lu v r, lo rä o n , O raudeu/, IZro iuber^ 
n. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma .-Hub. M llr ich . Le ipz ig , Meststratze 8 2 "  3  und mehr Flaschen Krüuterwein zu 
Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistesrei.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0, destillirtes 
Wasser 240, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenemvurzel, amerikan Kraftwurzel, Enzianwurzel, 
Kalmuswurzel aa 10,0.

V i k t o r i a - f a h i - r ä d e r ,
anerkannt bestes erstklassiges Fabrikat
offerirt, bei weitgehendster Garantie, b illig s t 

Ip t t lL in A ,  Brückenstr. 24. 
Daselbst auch gebrauchte Fahrräder billigst.

W ir  b itte n  Sie^
machen Sie gefälligst einen Versuch m it:

Sergmsnn's
6srdol - Ilisei-Zcliwefsl - 8eifs
v. Bergmann L  b o .. Drcsden-Nadcbeul 

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner"). 
Dieselbe ist vorzüglich und allbcwährt gegen 
H a n tn n re in ig ke ite n u .H a u ta u ssch iü g e , 
wie M itesse r, F in n e n , V lü th ch e n , 
R äthe des Gesichts rc. L Stück 50 Ps. 
bei T«I<»Iil nnd

ks ikg u iu rltU u f.
« r i t iK r

Ciu ganz neuer WU" Schuppen.
U )X  10 ^  100 gm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten znm Verkauf aus dem D am pf- 
schneidemnhten-EtabUssement von

Ulmen L Kaun.
W i elh sko ntra irls- 

Formulare
sowie

Mirths Gilitiiiitgslliichkr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haden.

0. Di>ml»ro>v8k!, B ttchdr'U tkerei.
I H  ie von Herrn Haupt mann lU cmrv! in 
^  meinen! Neubau am Wilhelmsplatz ge­
miethete 1. E taqe  nebst Pserdestall rc. 
ist umständehalber sofort zu verm ieiheu.

Xonrnd 8ekv art2. 
trobandstraße 12 ist die Schlosserei 

^  nebst Wohn. vorn 1. Oktober zu verm.

^ 6 r 6 M 6 8 l N A 8 8 6 " 2 l "
ist die 1. Etage versetzungshnlber von sof. 
zu vermiethen. _____ k6886 dein.
<L1ut möblirtes Zimmer, auf Wunsch auch 

Burschengelaß, Tuchmacher-straße 7 I.
Ein gut möblirtes Zimmer

ist billig z. v. Paulinerstr. 2, l Trp. n. vorn.
Die von Herrn Vr. larvonowlor in der 2. 

Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zn verm iethen. Zu erfragen bei kmanil 
Nullve, Culmerstraße.
__________ dl.  Schillerstraße 17.

Zm Nenblttl Mhk!i»sjila.k
sind noch eine Wohnung. 3. Etage links, 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche re. nebst 
Badestube, sowie auch zwei PferdcstäUe 
mit Burschengelaß, Futterkammern u. Wagen­
remise zu verm. Näheres parterre links.

Druck und Serlag von S. D v « b r o » r l t  t«  lh o rn


